
Ur . 105 . - 33 . Jahrg .

Abonnemekts - SeSIngungen :
kllii ) : rnemenLs» Preis Vränm7! erarck >o!
Werteijähil S. OO3a , ciunoa . 120 STJ,
WSchcnlliÄ 30 P?g. frei ms Sans .
Einzelne Nummer 5 Pfg. gonsoags .
nummet mii iHuflricrtei öonmags «
feUage »Die Neue SSeir" 10 Pfm Posl -
ASonnemenl : 1. 30 Mark pro Monat .
Eingetragen in die Posi - ZsilungS -
Nreielijte . Unter Kreuzbano für
STeulichlold Uno Oesterreich - Ungarn
LchOMark , für das übrige Ausland
t Marl pro Monrtl . Poitäbonnements
nehmen an Selgien . Dänemark ,
Hollmid . Italien . Luxemburg . PorMgal ,
SlumSnien , Schweden und die Schweiz .

trficint läglich.

NO

Devlinev DolkesblÄkk .

( 5 Pfennig )
Die Interticns - Gcbülfr

beträgt für die sechSaespallene Kolouel -
zeile oder deren Rnmi 00 Pkg. . für
politische und gewertictiaftliche Peccins -
uird Bersanunlungs - Anzeigen 30 P>g.
, . f ; leir - Znaeigcn " , das lertgedrucke
ISort LO Pjg . ( Möistg L ieugedrmtt «
CSoiic) , jedes weitere Wort l0 Pjg .
Etellengesilche und e- chlantcllenan »
zeigen das erite Wort 10 Pfg „ jedes
w eitel ! Wort 2 Pfg. Worte über 12 Buch-
siaben z- iblen für zwei Worte . Infame
für die naegile Nunimer uMei : bis
l» Uhr nachmittags in der Expedition
»dgegeben werden . Die ExveZirwu ij»

dis 7 Uhr abends geognei .

relegramm - Rdreffe :
�Stilliiicmsilr - ll Ktkili ".

2entralorgan der tozuldemokratitchen Partei Deutfcblands .

RcdaPtion : SW . öS , Liaöenstraße Z.

Feruivrecher : Amt Moriupla « . Rr . 1S1 SV — 151 97 . | |

Das „kleinere ilebel "
im SchichzollWem .

Uns wivd geschrieben :
Ter Artikel „ Sozialdemokratie und Schutzzoll " , der sich

mit den Äeseraten vou Karl Renner und Heinrich
S u n o w in der deutsch - österreichischen Konserenz beschästigte .
veranlaßt die Wiener „ Arbeiterzeitung " zu einer
K. It . gezeichneten Erwiderung . Sie enthält solgende duftigen
Blüten : „ Der „ Vorwärts " fälscht und verdreht in der plump -
ften Weise " , „ der säubere Einsender " , „ der Einsender lügt
glatt " , „ der Einsender verdreht " , „ Muster gröblichster Ent -

stellimg " . „ unverantwortliche skrupellose Stänkerer " , „ Brun -

nenvergistung " . Bei fünftmdsiebzig Zeilen eine ansehnliche
Leistung . Tie Leser werden uns nachfühlen , wenn wir uns

auf eine in diesem Tone gefübtte Polemik nicht einlassen , da
wir keine Lust haben , auf das Riveau der Wiener Fiakerkncipen
herabzugehen .

Dagegen haben wir uns mit Genossen C u n o w ansein -

midei zusetzen , der in Nr . 93 des „ Vorwärts " seinen
Estaudpuntt präzisiert .

Vor allem ist eine Klarstellung geboten über die M a r x s ch c
und die C u n o w s ch e Auffassung . C u n o w behauptet , er

sage dasselbe wie Marx , wenn er erklärt , die Frage ,
ob Freihandel oder Schutzzoll sei lediglich eine „ Frage des

wirtschaftlichen Entwickelungsstandes " . Indessen darf nie aus

dem Auge gelassen werden , daß für Marx ausschlaggebend
war , in dieser wie in jeder anderen Frage , die Rolle einer

Einzelerscheinung in bezug auf die Revolutionierung der Gesell -
schaff . Zu der Brüsseler Rede erklärte er . er stimme für da ?

Freihandclssystem , weil dieses „ die soziale Revolution be -

schleunigt " . Er widerlegt das Gerede der englischen Frei -
Handelsapostel , die den Arbeitern einzureden versuchten , es

genüge die Kornzölle zu beseitigen , um die Lage der

englischen Arbeiter zu beffcrn ; das sei Schwindel ,
nichts würde sich ändern in der Lage der Lohn -
arbeiter ; aber trotzdem — für Freihandel , denn dadurch
Wird die Entwictelung befördert , die schließlich zur lieber -

Windung des Kapitalismus führen muß . — Genau derselbe

Gedankengang wird festgehalten in einem kurzen Artikel , bc -

titelt „Schutzzoll - oder Freihandelssystem " ( Nachlaß II . Bd . ,
Seite 429 ff . ) . Hier heißt es : „ Die deutsche Bourgeoisie
fordert Schutzzölle , weil diese die Industrie fördern würden :
die Industrie braucht das Schutzzollsystem , „ um mit

den mittelalterlichen Ueberrestcn " aufzuräumen " . Das zu
hindern , hätten die Arbeiter kein Interesse , im Gegenteil ,
ihnen sei durchaus damit gedient , wenn die Bourgeoisie
zur ungeschmälerten Herrschafr gelangt ; dann erst werde in
dem sozialen Kampfe das Schlachtfeld von allen unnötigen
Schranken , von jedem irreführenden Beiwerk gesäubert .

Der historische Sinn der M a r x s ch e n Auffassung , den

tvir nach E u n o w nicht begriffen haben , besteht daher keines -

Wegs darin , daß die Frage : Freihandel oder Schutzzoll , eine

„ Frage dcS wirtschaftlichen Entwicklungsstandes " ist , sondern
darin , daß den Angelpunkt bildet der soziale Gegensatz .

Nun haben allerdings die Dinge in einem Punkt einen

anderen Lauf genommen , als Marx Ende der vierziger
Jahre annahm : die Bourgeoisie hat zwar den Schutzzoll
durchgesetzt , aber nicht im Kampfe gegen die . Mittelalter -
lichen Ueberreste " . sondern durch ein Kompromiß . Sie führte
ursprünglich den Kampf gegen die Großgrundbesitzer , die ein -

gefleischte Freihändler waren , solange Deutschland Ackerbau -

Produkte exportierte ; sobald aber die „amerikanische
Konkurrenz " diesen Großgrundbesitzern unbequem wurde ,

bekehrten sie sich zum Schutzzoll und der Pakt
zwischen den bisherigen Gegnern war bald perfekt .

Dadurch ist die Kampflinie verschoben : kapitalistische
Bourgeoisie und Vertreter des Großgrundbesitzes sind in be -

zug auf den Schutzzoll solidarisch , das Motiv , das die Ar¬

beiter veranlassen könnte , für industrielle Schutzzölle einzu -
treten , fällt fort , das Motiv : „ das Schlachtfeld von allen un -

nötigen Schranken , von jedem irreführenden Beiwerk zu
säubern " . Mehr noch : im Zeitalter des Imperialismus und

der Kartelle hat der Schutzzoll eine ganz andere Bedeutimg

erlangt ; er wird zu einem Mittel , das bestehende Wirt¬

schaftssystem zu befestigen , das zu beseitigen die Arbeiter ein

dringendes wirtschaftliches und politisches Interesse haben .
Nun verwahrt sich E u n o w dagegen , ein Anhänger des

Schutzzollsystems zu sein und erklärt , die Jndusttie Deutsch -

lands sei längst reif für den Freihandel . Trotzdem behauptet
er , es habe keinen Sinn , für den Freihandel einzutreten . Auch
ein Standpunkt !

Eunow bestreitet nicht , daß unter den gegebenen Ler -

hältniffen nicht nur die Arbeiter , sondern auch die Zwischen -
schichten — Kleinbürgertum , Kleinbauern , die „Festbesoldeten " —

ein dringendes wirtschaftliches Interesse an der Beseingung des

Schutzzollsystems haben , aber er erklärt : „ ob der Freihandel
siegt oder nicht , das hängt nicht vom Wollen der Arbeffer ,
sondern von der gesamten polittschen und wirtschaftlichen
Konstellation ab " . — Wir sagen , da die überwältigende
Mehrheff der Bevölkerung ein dringendes Interesse hat . das

schädliche , den Lebensunterhalt der Massen verteuernde System
zu beseitigen , ist der Moment gekommen , in dem die Ar -
beiterschaft Deutschlands alle Aussicht hat , einen Punkt des

sozialdemokratischen Programms zu verwirklichen . Eunow
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dagegen ironisiert : „ Also nur hübsch energisch gefordert und
der Schutzzoll fällt . "

Das ist der grundlegende Unterschied zwischen un ? . Wir

halten dafür , daß , sobald die Dinge reif geworden sind Kr
die Entscheidung , es darauf ankommt , „ das Wollen " in Taten

umzusetzen . Tarauf > beruht der politische Kamps , wie
wir ihn seit Erscheinen dcS Kommunistischen M a n i -

festes auffassen . Jetzt kommt ein „ Marxist " und erklärt :

auch wenn ihr die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung
auf eurer Seite habt , ihr könnt „hübsch energisch forden : " so-
viel ihr wollt , erreichen werdet ihr doch nichts ! Nach seiner
Auffassung ist offenbar der Wille der Volksmassen etwas , was
die „politische und wirtschaftliche Konstellation " überhaupt
nicht beeinflußt ; er kann sich nicht vorstellen , daß diese

Volksmassen imstande sind , auch nur die bescheidene Forde -
rung auf Beseitigung der künstlichen Verteuerung des

Lebensunterhaltes durchzusetzen , trotzdem Deutschlands
Industrie reif für den Freihandel ist und nur eine

an Zahl verschwindend kleine Schicht an der Auffechterhaltung
des Zollsystems interessiert ist ! — Ein derartiger politischer
Ouietismus hat mit der Marxschen Lehre nichts zu tun , und

Marx hat eine ähnliche Auffassung einmal mit der Be -

merkung znrückgewiesen , wenn dieser Verzicht ans Betätigung
des menschlichen Willens „ Marxismus " sein soll , dann sei er

selbst kein Marxist .
Und nun das „ kleinere Uebel " . C u n o w erklärt , da

wir die Beseitigung der Zölle , auch nur der am schlimmsten
auf die Lage der Arbeiter einwirkenden LebenSmittclzölle
nicht erreichen können , so dürfen »vir uns nicht auf den

Alles - oder - nichtS - Standpnnkt stellen , sondern müssen zu er -

reichen suchen , was zu erreichen ist ; nämlich durch eine

„ Art Zollunion " mit Oesterreich - Ungmn, Rumänien , Bul -

garten und der Türkei „ eine Ermäßigung gewisser beider -

seitiger Zölle " anstteben . — Leider hat er aber weder in

seinem Referat , noch in dem Artikel den Einwand ividerlegt ,
der sein ganzes Räsonnement über den Haufen wirst . Dieser
Einwand — um es noch einmal zu wiederholen — lautet :

Oesierreich - Ungarn samt den Balkan -

staaten und der Türkei sind in absehbarer
Zeit nicht imstande , den Bedarf Deutschlands
an Ackerbau Produkten auch nur entfernt zu
decken ; diese Gebiete können ebensowenig
einen aufnahmekräftigen Markt für Erzeug -
nisse der deutschen Industrie bilden, ' daß
dadurch der Verl u st anderer wichtiger
Märkte ersetzt werden könnte ; ein Zoll -
b ün d ni s , bei dem Deutschland den genannten
Staaten Vorzugszölle einräumen würde ,

müßte unfehlbar Repressalien von seitcn
anderer Staaten ( Amerika ! ) hervorrufen ,
Repressalien , die dann wieder deutscherseits
niit Kampszöllen beantiv ortet würden . Auf
diese Weise entsteht bei einem auf Vorzugs -
zölle begründeten Bündnis die dringende
Gefahr , daß dadurch das Schutzzollsystem
nicht gemildert , sondern dcrschärft wird .

Statt allgemeine Redensarten zu machen , hätte C u n o w

die Pflicht , dies zu widerlegen , denn erst dann kann von dem

„ kleineren Uebel " die Rede sein .

Verstimmung zwischen Griechenlanü unö

üer Entente .

IS . Sprll . ( Vom Pcivatkorrespondenten von 85. T~ C. )
DaS Preflebirreau veröffentlicht ein Dementi der Rachrichten über

die Besetzung Kephalo nienS und der übrigen ügäischen
und jonischcn Inseln , die von den Ententegesandten CluludiS gegen¬
über angekündigt worden sein soll .

ES wird behauptet , die Ententegesandten bSUea vorgestern
Skuludis mitgeteilt , die Entente würde vor dem Hafen von Lrgostoli
nur Drahtnetze anlegen , ohne die Uebcrseevcrbindung der Stadt zu
verhindern .

Aus Saloniki wird gemeldet , daß die Einwohner sieben griechischer
Dörfer in : Gebiet von Doiran in KilkiZ ankamen . Die Dörfer

mutzten geräumt werden . Die Militärlreise der Entente in Saloniki

treffen fieberhafte Vorbereitungen .
Die Ausstreuungen aus Eutcntekreisen über die Ueberlasiung

russischer Postsäcke in Saloniti au Bulgarien und die Berichte des

Pariser „ Tenips " , welche versuchen , Gunaris in die Angelegenheit
hineinzuziehen , werden von matzgebender Seite als ebenso lächerliche
wie boshafte Verleumdung bezeichnet .

Bern , 14 . April . ( W. T. B. ) Eine Meldung des „ Corriere
della Sera " aus Athen besagt : Die Gesandten des Vier -

Verbandes haben die griechische �Regierung um die Erlaubnis

gebeten , die auf Korsu befindlichen serbischen Truppen auf der

Eisenbahn Patras —Athen — Larissa nach Saloniki zu bringen .
Ministerpräsident Skuludis hat sich die Antwort vor -

behalten . Das den Ministerkreisen nahestehende Blatt

„ Embros " sagt in einer Besprechung dazu , es fei trotzdem
möglich , daß die Alliierten die Eisenbahnen und die Telegraphen -
ämter besetzen , um Herren der Lage zu werden und das

Ministerium zur Deimssion zu zwingen .

London , 13. April . ( BZ. T. B. ) DaS Reutersche Bureau meldet

aus Athen von gestern : Die diplomatische Lage ist
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wieder weniger günstig geworden infolge der u u n a ch -

giebigen Haltung der griechischen Regierung

wegen der zeitweiligen Besetzungen , die die Alliierten für durchaus

notwcnvig halten , und wegen der Weigerung , Erleichterungen auf
den Eisenbahnen zuzugestehen . „ Hcstia " schreibt : Man erwane : ,

datz die Veränderung der Lage binnen einigen Tagen zu einer

Veränderung im Kabinett führen wird .
Die „ Times " melde : aus A r h e n . datz Zaimis als ver¬

mutlicher Nachfolger von Skuludis genannt wird , falls dieser

zurücktreten sollte . Andere glauben , datz Rhallis grotze Aussichten
habe . Die griechische Regierung verbot Untertanen neutraler
und kriegführender Länder , durch Gxiecheuland

zu reisen .
( Vom Privatkorrespondenten des W. T. B. ) Die

griechische Regierung hat sich auf da ? bestimmteste geweigert , au '
das Verlangen der Entente einzugehen , ihr die

Eisenbahnlinien PatraS - Athen - Larissa zur Vcr -

f ü g u n g zu stellen , damit sie von P a l r a S ' a u s

serbische Truppen von Korfu per Eisenbahn nach
Saloniki transportieren könne . Es verlautet , datz

hiesige führende Kreise mit allen Mittel » die Ausführung des Vor -

Habens der Entente , das einer vollständigen militärischen Besetzung
Griechenlands gleichkäme , vereiteln wollen .

Zur Lage in Gnechenlanö .
Dem Athener Korrespondenten de ? „ Berliner Lokal - Anzeiger "

wird die Nachricht bestätigt , datz die Entente am 12. April durch
ihre Vertreter in Athen an die griechische Regierung mit dem Wer -

langen herangetreten ist , datz ihr die Bahnstrecke PatraS — Athen ,
Athen —Larissa zur llebcrführung serbischer Truppen nach Saloniki

zur Verfügung gestellt werde . Dieses Verlangen wurde von der

Regierung bestimmt zurückgewiesen ; sie betonte , datz sie auf dieie

Forderung niemals eingehen könne , da hierdurch die innersten Gc -

fühle �deZ griechischen Volles verletzt werden würden und die

griechische Neutralität als nicht bestehend betrachtet werden mutzte .

Das Vorgehen der Entente scheint in erster Linie den Zweck zu
haben , die griechische Regierung zu stürzen , VenizeloS ans Ruder zu
bringen und die Aufgabe der griechischen Neutralität zu erzwingen ;
in zweiter Linie bezweckt es , die serbischen Truppen auf dem Tran ? -

port jeder Gefährdung
'

durch deutsche ü - SSoote zu entziehen . Da ?

Ansinnen de ? VierverbandeZ hat in Athen ungeheure Erregung und

Erbitterung verursacht .

Keine Kabinettskrise in fUhen .
Athen , 13 . April . ( W. T. B. ) Offiziell verlautet .

eine Ministerkrise stände nicht bevor , da zwischen Krone ,

Regierung und Kammer rückhaltsloses Ein -

vernehmen darin bestände , die bisher befolgte
Neutralitätspolitik rücksichtslos mit größter
Entschiedenheit d u r ch z u s ü h r e n.

Das tzanüelsabkommen mit Rumänien .
Bukarest , 14. April . ( BZ. T. B. ) DaS Blatt „ Etcagul " begrüß !

das ztvischen Rumänien und Deutschland in Wirtschaft - �
lichen Fragen zustande gekommene Abkommen und teilt darüber

folgende Einzelheiten mit : Dem Abkommen ciüsprcchcnd werden

ständige Bureaus in Berlin und Bukarest für den Warenaustausch
arbeiten . Die Zufuhr aus Deutschland wird in Souderzügen er¬

folgen , die den Mmien „ Carmen " führen . Für ihre Regelmäßig -
kcit bürgt die Tatsache , datz 50 000 Bahnwagen Weizen in einige . !
Monaten aus dem Land kamen . Mit den damals gekauften Bor -

röten bedsute dies eine Ausfuhr von 100 Ovo Wagen , was nur dank

der bewunderungswürdigen Organisation der Deutschen , Oester -

reicher und Ungarn möglich gewesen sei . Der Fall zeige aber auch

die EntwickekmigSfähigkeit der rumänischen TranSporlmittel , wem

sie richtig organisiert würden . Rumänien kehre damit zu einer ge -
sunden Politik zurück . Dies sei der beste Schritt gewesen , den die

rumänische Regierung hätte machen können .

Der französische Tagesbericht .
Varl ? , 14. April , sv . T. B. ) Amtlicher Bericht von

Donnerstag nachmittag . Die Nackt war ruhig in der

ganzen Gegend von Berdun . Ein deutscher Angriff wurde gestern
am Ende des Tage ? gegen die Stellungen ans der Höhe 304 vor -

bereitet , kam aber nicht aus den Schützengräben heraus . Da ?

Sperrfeuer unserer Artillerie und die von den Batterien des Nack¬

barabschnittes aus die im Walde von Malaneourt versammelten

feindlichen Abteilungen gericktetc Beschictzung haben anscheinend die

Operation nicht zur Entwickelnng konnnen lassen . Von der gesamten

Front ist kein wichtiges Ereignis zu melden .

Pari ? , 12. April . ( W. T. B. ) A m t l i ch c r V e r i ch t von

gestern abend . Zwischen Oise und Aikne Tätigkeit unserer
Artillerie gegen die feindlichen Stellungen bei Moulin - souZ - Touvcnt

und Hampoel . Westlich von der MaaS dauert die Beschiehung der

Höhe 304 und unserer Front beim Toten Mann und EumiöreS an .

Oestlich von der Maas und im Woevre - Gebiet mätzige Tätigkeit der

Artillerie und keinerlei Jnfanterietätigkeit . Im Laufe des Tages

hat eins unserer weittragenden Geschütze den Bahnhof von Noveani -

sur - Moselle und die Brücke bei Corny ( nördlich von Pont - ä - Mousson
beschossen . In den Bahnhofsgebäuden brach Feuer aus . Auf dem

übrigen Teil der Front war der Tag ruhig .

Belgischer Bericht : Schwache Artillerietätigkeff an der -

schiedenen Stellen der Front , autzer in der Gegend vo ? Dixnmidk »
und Eningbeu . wo die Geschlitztätigkeit lebhafter war .



die englische Meldung .
L- nton , 13. Äpril . i2 ?> T. B. ) Britischer Kriegsbericht .

Dienstag nacht überfiel der Feind unsere Schützengräben bei La

Voiselle , nachdem er sie uoctzer , hauptsächlich mit tränencrregenden
Äranatcn , stark beschossen hatte . Er wurde wieder yinauSgetriebcn .
Dir verloren nur wenige Gefangene . Gestern abend griff der Feind
dreimal an und erreichte unsere Schützengräben nordöstlich von

Charnotz . wurde aber zurückgetrieben . Er ließ einige Tote in den

Schützengräben zurück . Einige wenige unserer Leute werden vor -

mibt . Heute Llltillericfeucr bei Souchez , Carency , der Hohengollcrn «
• chanze und St . Elvi , daö wir erwiderten . Der Feind brachte heute
bei der Hohcnzollcriischanze eine kleine Mine zur Explosion , ohne
Schaden anzurichten . Heute wurds in dieser Gegend und bei ArraS
mit Schützcngrabenmörscrn gekämpft .

Luftkampf mit Immelmann .
London , 11. April . ( T. II . ) . . Dailh Mail " veröffentlicht einen Brief

dcd englischen Flicgerlcutnanis Sladc , der in Fürstenberg im Ge »
taiigencnlager weilt , worin dieser erzählt , wie sein Flugzeug vom
Flieger Jinmelmann angegriffen wurde . Leulnant Stade und sein
Führer Kapitän Darlcy flogen über die deutsche Linie . Immel »
mann , so schreibt Stade , stieg hinter uns auf und eröffnete bereits
mit seinem Maschinengewehr das Feuer , bevor wir überhaupt seine
Anioesenheit bcmcrlr hatten . Die ersten Kugeln trafen den Oel »
behäller , Darley versuchte den Kugeln zu entgehen , indem er seine
Maschine sinken lies ; . Aber Jmmcl > nonn folgte uns cbenio schnell ,
iorllvährend feuernd . Ter englische Aeroplan faßte nicht Feuer ,
trotzdem das Petroleum auZ dem Behälter strömte . Darlcy erhielt
eineit Schuß iil die Hand ; sei » Daumen wurde zerschmettert und in
der Lust mußte Stade sich über seinen Kameraden beugen und ihm
» nt einem Messer den Dailmcn abuehinen . Inzwischen blieb Immel -
maiin beständig dabei , zu feuern . Die Kleider SladeS waren von
Kugeln durchbohrt ; der Beobachter blieb aber unverwundet . Der
Tteuerinann wurde an der linken Hand getroffen , behielt aber die
Kontrolle des Apparates in der rechten Hand und konnte das Flug »
zeug sicher landen .

Der rusilsche Kriegsbericht .
PitrrSburg , 11. April . ( 23. T- C. ) Amtlicher Bericht

vom 13 . April . 23 « st f r o n t : Nach Artillerievorbereitung ver¬

suchten die Deutschen sich in einem Abschnitt dem Brückenkopf von

Uexkucl zu nübern , wurden aber durch unser Feuer znrückgcioiesen .

Fn den Gegenden von Jakobstadt und Tünaburg Artilleriefeuer -

Äestlich des Narocz - SeeS beschoß der Feind am 12. April etwa um
<i Uhr abends heftig unsere Stellungen ; bald darauf ging er von
dem Dorf Mokrzyce auS zuerst in kleinen Gruppen , dann in starken
Kolonnen vor . Unsere Artillerie zerstreute die Deutschen , die sich in

thve Gräben zurückzogen .
Kaukasusfront : Die versuche der Türken , wichtige Ab -

schnitte der Front , die ihnen in letzter Zeit entrissen waren , wieder -

zunehmen , scheiterten vollständig . Im Laufe der Kämpfe wandte der

Feind eine besondere vergiftete Flüssigkeit an , mit welcher er unsere

Schützen besprengte .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Rom , 11. April . ( 23. T. E. ) Amtlicher Bericht vom

Donnerstag : Im Ledrotale gelang es dem Feind in der Nacht
zum 12. April durch einen heftigen Angriff überraschend in einen
Teil der von uns eroberten Gröben am Monte Sperone einzudringen .
Am Abend des 12 . unternahmen unsere Truppen nach sehr heftiger
Artillerievorbereitung einen Gegenangriff und cS gelang ihnen nach
erbittertem Kampf , diese Stellungen zurückzuerobern und neue Fort -
schritte auf den Felsen dcS Berges zu machen . Im Suganatale
machte unsere Infanterie in kleinen glänzenden Zusammenstößen
22 Mann zu Gefangenen , darunter 2 Offiziere . Im Flitscher Becken

griff der Feind in der Nacht zum 12. April mit starken Kräften

unsere Stellungen von Navnilaz an . Er wurde sofort durdb unser

Feuer angehalten , sodann machten wir einen Gegenangriff und

schlugen ihn zurück . Dasselbe Schicksal wurde einem feindlichen

Versuch , in unsere Stellungen auf dem Zavorck einzudringen , bereitet -

l ' lus dem Karst näherten sich unsere kühnen Abteilungen den fcind -
lichen Linien , zerstörten sie durch Werfen von Bomben und von

ltöhrcn mit Explosivstoffen . Die Slrtillcriekämpfe dauerten auf der

ganzen Front fort . Unsere Artillerie verursachte erneut schwere
Schäden an dem Fort Luserna . sowie einen Brand in der Gegend
von Caldonazzo und zerstreute eine feindliche Kolonne im Levcniatalc

t». r Gebiete dcS Jsonzo ) . _ _ __
C a d o r n a.

Melüung ües türkischen Hauptquartiers .
Konstautinopel , 13 . April . ( W. T. B. ) Tos Haupt -

a u a r t i c r meldet : An
'

der Jrakfront keine Leränderung .
5cr Feind beschäftigt sich damit , seine Befestigungsarbeiten
TuLzudehticii .

Die 30X1 Toten ans der am 7. April an dieser Front
gelieferten Schlacht gehörten tvie eine Prüfung der Uniformen

ergeben hat . der 13 . Division KitchcncrS , hauptsächlich zwei
Brigaden dieser Division , an . In dieser Schlacht , die in

unserem letzten Bericht gemeldet wurde und die erfolgreich
' ür uns citdcte , hatten wir 79 Tote , 168 Verwundete und
9 Vermißte .

An der Kaukasusfront ist die Lage infolge schlechten
Wetters unverändert . Die Operationen im Tschoruktal nehmen
den Charakter unbedeutender örtlicher Kämpfe an .

Ein Kreuzer und ein Monitor eröffneten auf weiten Ab -

ilaud ein zeitweiliges unwirksames Feuer gegen Ari Burun .

Fnsolgc der Antwort unserer Artillerie mißglückte ihr Versuch ,
ihr Feuer näher heranzutragen . In den Gewässern von

Smyrna richteten ein Torpcdobootszcrstörcr und ein Kreuzer
chc Feuer auf den südlichen Teil der Insel Keusten (?), zogen
sich aber , als unsere Artillerie antwortete , zurück .

Loudon , 13. April . ( W. T. B. ) Reutermcldung . Bezüglich der

lürliichen Behauptung , daß 3000 englische Leiche » in einem Teil der

lürkijchcn Gräben bei Fclahie nach der Schlacht vom S. April ge¬

borgen wurden , erklärte S a n d h u r st im Namen dcS Auswärtigen
Amts im Lberhause , daß die Gesamtzahl der Toten und Ler -

wundelen viel niedriger gewesen sei. General Lake habe

gemeldet , daß das Weiler sehr schlecht sei . Am 12. April sei ein

Orlen mit starken Regengüssen losgebrochen und die Uebcrschwcm -
münzen auf beiden Ufern seien im Wachsen .

♦ �

Ävnstantinopel , 14 . April . ( W. T . B. ) TaZ Haupt¬
quartier teilt mit :

An der Jrakfront herrschte Ruhe . An der Kau -

kasusfront wurde ein feindliches Bataillon , das eine

unterer Abteilungen im Tschoruktale angegriffen hatte , ver -

trieben , eS verlor seinen ganzen Bestand bis auf siebzig bis

achtzig Soldaten . Einen Leutnant und einige Soldaten

machten wir bei dieser Gelegenheit zu Gefangenen . Auf den

ibrigen Abschnitten dieser Front Schannützcl zwischen Er -

lundungsabtcilungen .
Von den übrigen Fronten ist nichts Wichtiges zu melden .

» elMi m(Stolen Mnotfiets .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

14 . April 1916 . ( W. Z. 23. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Abgesehen von stellenweise lebhaften , im Moasgebict
heftigen Feucrkämpfcn ist nicht « Wesentliches zu berichten .
Angriffsvcrfuche auf dem linken MaaSufcr crstarben unter

unserem Artillcriefcucr schon in den Ausgangsgräbco .

westlicher Kriegsschauplatz .
Bei der

heercigruppe äe ; Gencralfeldmarlchalls v. hlndenbarg

wurden in der Gegend von Garbunowka ( nordwestlich von

Dünaburg ) und südlich des Narocz - SccS begrenzte fcind -
liche Vorstöße blutig abgewiesen .

Ebenso blieben bei der

hcerezgruppe des Geneealfeldmarlchalls Prinz Leopold von Bayern

Unternehmungen rnsiischcr Abteilungen gegcu die Stellungen
am Scrwctsch nördlich von Zirin erfolglos .

Balkan - KricgSschauplatz .
Die gegnerische Artillerie war gestern östlich deS Vardar

zeitweise lebhaft tätig .
I « der Nacht vom 12 . zum 13 . April warfen feind¬

liche Flieger erfolglos Bomben auf Gjcvgjeli « nd Logo -
rodica östlich davon .

Oberste Heeresleitung .
* «

Lkk SflmeWW SeilNIlWMW .
Wien , 14 . April . ( W. T . B . ) Amtlich wird vcrlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz .
Gestern standen unsere Linien an der unteren Ltrypa , am

Dnjestr und nordöstlich von Czcrnowicz uutcr heftigem Geschütz -
fcucr . In der Nacht kam cS im Mündungswinkcl der unteren

Strypa und südöstlich von Buczacz zu starken Borfcldkämpfen ,
die teilweise noch fortdauern . Im südlichsten Teil de « Gefechts -
fcldcö wurde die Besatzung einer vorgeschobenen Schanze in die

Hauptstcllung zurückgenommen . Nordöstlich von Jaslovice drang
der Fcind gleichfalls in eine unserer Borstcllungcn ein , wurde
aber durch einen raschen Gegenangriff wieder hinausgeworfen ,
wobei wir einen russischen Offizier , drei Fähnriche und hundert
Mann gefangen » ahme « . An der von Buczacz nach Czortkow
führenden Straße bemächtigte sich ein öslcrrcichisch - ungarischcö
Strcifkoaimaiido durch Ucbcrfall einer russischen Borposition .
Auch gegen die Front der Armee Erzherzog Josef Ferdinand
cntfallctr die feindliche Artillerie erhöhte Tätigkeit .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Das beiderseitige Gcschützfcucr wurde , soweit es die Licht -

Verhältnisse erlaubte », auch gestern fortgesetzt . Am Mrzli Brh
bemächtigten sich unsere Truppen einer Borstellung und schlugen
wiederholte Gegenangriffe unter schweren Bcrlusten der Italiener
ab . Bei Flitsch und Ponlcbba nahm unsere Artillerie die feiud -
lichcn Stellungen unter kräftiges Feuer . An dir tiroler Front
schritt der Fcind an mehreren Stellen zum Angriff ; seine Versuche ,
sich im Suganaabschnitte unserer Stellungen auf den Höhen
beiderseits Novalcdo zu bemächtigen , wurden abgewiesen . An der

Ponalcslraßc räumte » unsere Truppen heute nacht die BerteidigungS -
maucr südlich Sperone und setzten sich in der nächsten Stellung
fest . Im Adamellogebict besetzten Alpini den Grcnzrücken Dosion
di Gcnova ; südlich dcS Stilfsrr Jochs scheiterte ei » feindlicher
Angriff auf den Monte Scorluzzo .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chef » de « GcncralstabrS ,
v. Hocfcr , Feldmarfchalleutnant .

Die Kämpfe in Mesopotamien .
London , 14. April . ( W. T. B. ) Rcutcrmeldung . Amtlich .

General Lake meldet : Am Nachmittag des 12. ?lpril warfen unsere

Truppen auf dein rechten Ufer dcS Tigris die vorgeschobenen fcind -
liche » Linien eineinhalb bis drei Meilen zurück . Um das durchzu -
führen , mußten die Truppen ein überschwemmtes Gelände durch -
messen , dao von vielen Sümpfen unterbrochen ist , die eine LluS -

dehnnng von 500 bis 1200 Meter haben und sich vom Tigris bis zu
den Sümpfen von Ummalbrahm erstrecken . Aus dem linken Ufer
wurde das LLah ' cr der Sümpfe durch einen Sturm in einige Lauf -
graben des Feindes in Sannaiyat getrieben . Der Feind wurde ,
als er sich vor der Ucberschwcmmung in neue Stellungen flüchtete ,
übel zugerichtet .

V- Doot - Tätigkeit im Mittelmeer .
Barcelona , 18. April . ( 23. T. B. ) Meldung der Agence HavaS .

AuS Palma de Mallorca wird berichtet : Das Schiff „ Jahne II '

fand ein Rettungsboot mit Schiffbrüchigen , die eS

aufnahm . Diese waren die Besatzung deS französischen Dampfer »

. Bega ' ( 2057 Tonnen ) , der von Bahia in Brasilien unterwegs
war . Die „ Bega ' begegnete einem Unterseeboot , daS soeben einen

englischen Dampfer von 10 000 Tonnen und ein

russisches Segelschiff versenkt hatte . Der Komman «
dant gab der Besatzung einige Minuten Zeit zur Rettung . Danach

ließ er einen Torpedo und zwei Kanonenschüsse abfeuern , die die

„ Bega ' schnell in den Grund bohrten . Diese war das Schiff , das
113 Fahrgäste deS spanischen Dampfers . Principe de AsturiaS ' ge «
rettet hatte . Die Bemannung der . Bega ' bestand au » 33 Personen .

Barcelona , 13. April . ( 23. T. B. ) Meldung der Agence HavaS .
Der Dampfer . Lille na ' ist mit 5 Offizieren und 27 Matrosen
dcS englischen Dampfers . ArguS ' ( 1238 Tonnen ) hier an¬

gekommen ; daS Schicksal der übrigen Bemannung ist nicht bekannt .
Der Dampfer „ Mallorca " est aus Palma eingetroffen und hat die

Bemannung des ebenfalls versenkten englischen Dampfer « » Orlok

H c a d '
( 1015 Tonnen ) aufgenommen .

Zur »Tubantia� §rage .
Amsierdain , 13 . April . ( W. T. B. ) . HandelSblad ' schreibt : Wenn

unsere Scchverständigen mit der Annahme , daß die . Tubantia ' von
einem Schwortzlopff - Tocpedo getroffen wurde , recht haben , so de -

stehen drei Möglichkeiten : 1. Daß es nicht möglich ist , trotz der
Stummer , die aus einem der Metollstück « gefunden wurde . herauSzu »
bekommen , welche » Schiff diesen Torpedo benutzt hat . Bei der Orb -

nung , die in der deutschen Marine herrscht , ist so ciwaö aber kaum

anzunehmen . Auck in der holländischen Marine wird über jeden
Torpedo genau Buch geführt . 2. Die Nummer kann zu einem

Torpedo gehören , der schon früher abgeschossen , aber nicht explodiert
war , oder der in einem O- Boot oder Torpedoboot aufgespeichert
war , welche « den Engländern in die Hände gefallen ist. Die

Konsequenzen , welche darau » sezogen werden müßten , wären so
ernst , daß die deutsche Regierung einsehen wird , in was für ein «
schwierige Lage unsere Regierung kommen würde , wenn sie die
Konsequenzen ausschließlich au - der Erklärung cineS Staates zöge , der
sich mit England im Kriege befindet . Darum würde in einem
solchen Falle die deutsche Regierung der niederländischen
ganz gewiß überzeugende Beweise liefern wollen . 3. Kann der in

Frage stehende Torpedo an ein deutsches Torpedoboot abgegeben
und nicht in andere Hände geraten sein . Und wenn in diesem letzten
Fall der Torpedo jetzt noch nicht abgeschossen ist . oder nicht in der
Nachr vom 16. März abgeschossen wurde , oder wenn diese Nummer
bei Schwartzlopff - Torpedos überhaupt nicht existiert , wird die
deutsche Regierung natürlich auch wieder nicht « lieber tun .
als dies der niederländischen Regierung so deutlich wie wog -
lich beweisen , damit unsere Regierung über di « Antwort auf
die Frage , ob die englische oder die deutsche Regierung uns über
das „ Tubantia ' - Berbrcchen falsch unterrichtet haben , keine Zweisel
mehr hegen kann .

„ Nisuwe Courant ' kommt in einem Leitartikel auf da » An -
gebot , welches die deutsche Regierung der niederländischen machte ,
die „ Sussex ' - Angelegenbeit durch eine gemischte Kommission unter -
suchen zu lassen , zu sprechen und äußert den Wunsch , daß nach
diesem Präzedenzfall die holländische Regierung der deutschen vor -
schlagen soll , auch den Untergang der . Tubantia ' und „ PalemVang "
durch eine Kommission untersuchen zu lassen .

Erleichterung üer verwunüeten - öergung !
Frankfurt a. M. , 14. April . ( SS. t . B. ) Die „ Frankfurter

Zeltung ' meldet aus Paris vom 13. : Wie der . TempZ ' au «
Madrid meldet , hat sich König Alfons telegraphisch an die

Oberhäupter aller kriegführender Staaten gewandt
mit dem Ersuchen , zu prüfen , ob nicht zwischen den Kriegführenden
ein Uebereinkommen getroffen werden könne , wonach Militär -

ambulanzen und Rote Kccuz - Mitglieder die auf den Schlachtfeldern

liegen gebliebsnen Verwundeten zu geeigneter Stunde würden fon -

holen können . Alle Staaten haben sich geneigt gezeigt , den

Vorschlag in Erwägung zu ziehen .

Wanülungen im ftanzö ' sischen Sozialismus .
Dinge haben ihre innere Logik , die man zwar zeitweilig ver -

tuschen , aber nicht aus der Welt schaffen kann . Ging da « schon in

„ normalen ' Zeiten nicht , um so weniger jetzt im Kriege , wo der

unerbittliche Gang der Entwicklung auch denen die Maske vom Ge -

jicht reißt , die sie sonst noch einige Zeit anbehalten hätten , oder
wo Leute , die sich sonst mit ihren Plänen nicht hervorgewagt hätten ,
jetzt ihre Zeit für gekommen erachten . Diese Erscheinung ist

international ; sie tritt in den verschiedenen Ländern in

verschiedener Form auf . Während wir hier in Deutschland den

Nationalreformismus eine - Kolb , eine « PcuS aufblühen sehen
— als Konsequenz der Haltung , die sie und ihre nächsten Ge -

sinnungsfrcunde im Kriege eingenommen haben — , sehen wir , wie

beispielsweise in Frankreich der ehemalige extreme Syndikalist

Jouhaux , Sekretär der Confederation General du Travail , die

Jntcressenharmonie der Arbeiter und der Unternehmer zu predigen
anfängt , und wie Herve , der vom extremen Antimilitarismus

zum Sozialismus gekommen war und die Leitung der Partei in

der KriegSzeit verhängnisvoll beeinflußte , jetzt «in « schroffe Abkehr
dem internationalen Sozialismus und eine radikale Preisgabe des

Klassenkampfe « predigt . Das „ Neue " , da « er statt dessen empfiehlt ,
ist derart , daß selbst bürgerliche Kritiker es als platte Wiederholung
der Gedankengänge de « bürgerlichen Radikalismus bezeichnen . Recht

interessant ist , was der Pariser Korrespondent des Berner „ Bund '
darüber schreibt . Anknüpfend an die Lamentationen , die Herve
anläßlich der Spaltung der deutschen ReichStagSfraktton von sich
gab , konstatiert er . Herve habe mit seiner Feststellung , daß auch
die franzosische Sozialdemokratie eine Krise durchlebe , nicht «
Neue « gesagt .

. . Diese Krise —. schreibt er — nahm bei Kriegsausbruch ihren
Anfang , zeigte sich bei allen sozialistischen Manifestationen und
kam anläßlich der Diskussion , die sich um die K o n f e r e n z v o n
Zimmerwald erhob , aller Welt vor Augen . Die Führer bc -
mühten sich so lange als möglich , die innere Zerrissenheit der
Partei zu verdecken . Mit geringem Erfolg . Jedermann weiß
und hat aus den Manifestationen der französischen Sozialisten
ersehen können , daß zum Beispiel allein schon über die elsässisch «
Frage Uneinigkeit besteht . Es gibt eine sozialistische Minderheit
in Frankreich , die den Zustand vor dem Krieg wieder herstellen
möchte , und die der ' Ansicht ist , man müsse den deutschen
Sozialisten von der Richtung Haas « im Ramcn der sozia -
listischen Doktrin die Bruderhand reichen . Die Mehrheit der
französischen Sozialisten indes stellt den Patriotismus über die

sozialistische Doktrin . . .
Die geschilderte Krise will nun Herve dadurch beheben , daß er

vorschlägt , eine nationale sozialistische Partei zu
gründen , die den Klassenkampf abschwächt . Das Pro .

gramin , das er im Einverständnis mit seinen Anhängern entwickelt ,

gipfelt in folgenden Ausführungen :

. . Wir werden uns mit den anderen Parteien befleißigen ,
unsere I n d u st r i e zu entwickeln , die brach lag : mit den

�anderen werden wir die völlige Umgestaltung unserer Häsen und'
unserer Perbindungswege betreiben , deren jämmerlicher Zustand
der deutschen Ingenieure und Kaufleut « Gespött war . Wir wer -
den unseren nationalen Organismus durch eine Dezentral ! .
s a t i o n geschmeidiger machen , die den verschiedenen Gebieten
Frankreichs die administrative Autonomie zurückgibt .
ohne die sie zu vegetieren fortfahren würden . Hand in Hand mit
den andern Parteien werden wir gegen die Entvölkerung und
gegen den Neo . Malthusianismus ankämpfen , der
eine der Ursachen der nationalen Dekadenz ist . Ebenfall « mit
ihnen werden wir einen Vernichtungskrieg gegen den Alka »
holismuZ , diese andere Geißel der Rasse , führen . Und nie -
mais werden wir aus den Augen verlieren , daß die kapita »
Ii st is che Entwicklung Frankreichs die conditio «ine
qu » ncrn ( unerläßliche Vorbedingung ) der Ver .
bcsscrung d c s Loses unserer Arbeiterklosse
und unserer ländlichen Bevölkerung ist . . . . '

Mit Recht bemerkt hierzu der Korrespondent des „ Bund " , dieses
Programm Hcrves sei weder internationaler , noch natio -
naler Sozialismus , wenigstens nach unseren heutigen Auf .
fassungcn .

. . DaS Programm der neuen Partei , die Herve gründen will ,
deckt sich ziemlich genau mit dem der Partei , die Frank -
reich regiert , mit dem radikalen Programm .
Zwischen dem auf dem Kampf gegen den Kapitalismus und in -

folgedessen auf dem Klassenkampf begründeten Sozialismus und
dem französischen Radikalismus ist kein Raum für eine ander «
Partei . Und die « ergibt sich von selbst au « der ganzen politischen
Entwickelung Frankreich «. Wer in Frankreich sich auf die Linke
stellt , der har zwischen den Lebren der französischen Revolution
und denen der sozialen Revolution zu wählen . Ein Mittelding
gibt e « nicht . Herve wird es mit seinem unsozialistischen Pro »
gramm höchnens gelingen , den radikalen Gruppen eine neue bin .
zuzufügen , eine neue Partei kann er nicht gründen . " ( z)

Stimmungsbild aus See französischen Provinz
Während sich die Zeichen mehren , daß die französische vour -

geoisie mit der Kirche reuig Frieden schließen will , scheint der Welt -

krieg auf dem Land bei den Bauern eine andere Stimmung hervor -



ituBringnt . Die Bsvändisch « kathoTische Zeitschrist . Van onzen Tijd '
veröffentlicht Briefe eines blämischen Priesters , der sich der Secl -
sorge bei den flüchtigen Belgiern in Südfrankreich widmet . In
einer seiner neuesten Mitteilungen liest man : . Ich habe die prächtige
Äirche des hl . Martin in Candes gesehen . Das christliche Leben ist
daraus verschwunden . In diesem Torf sind keine Gläubigen . Bei «

nahe niemand geht mehr zur hl . Messe . Je weiter der Krieg
dauert , desto weniger betet man hier auf den
Dörfern . Ich begegne Frauen , die bei meinem Anblick höhnisch
lächeln . Ich muk an Petroleuscn denken . Das Voll wird
b ö s e u n d u n g e d u I d i g. Es ist etwas wie Revolution » -

geift bei den Frauen , herbeigesührt durch all das Unglück ,
duS sich dem grauenhasten Krieg hinzufügt . Alle Weinberge sind
mivraien , die Ernte durch Unwetter vernichtet . " — Das Volk dürfte
nicht nur in Südfrankreich . böse und ungeduldig " sein .

Verspottung öer sranzöjlfthen Zensur .
Die . Bataille ' vom L. April schreibt , ihre gestrige Nummer sei

von der Zensur beschlagnahmt worden . Allerdings seien darin

schwere Irrtümer enthalten gewesen . Man dürfe nicht etwa
glauben , die Zensur unterdrücke mißliebige Wahrheiten , sondern sie
schütze nur Schriftsteller und Leser vor Irrtümern . Die Zeitung
widerruft ihre Angaben von gestern und erklärt nun . wahrheits -
gemäß " in Uebereinstimmung mit der Zensur :

1. Die Einrichtung deS Zwangsdienstes stößt auf keine Hmder -
nisse in England .

2. Alle Franzosen haben da ? Selbstbestimmungsrecht und werden

zum Heere einberufen , wenn es ihnen zusagt .
S. DaS deutsche Heer gibt kein Zeichen von Lebenskraft mehr .
4. Die Engländer werden nicht im höheren Maße als die

Franzosen den Nutzen vom Siege der Verbündeten haben .

die allgemeine dienstpflicht in England .
Rotterdam , 14. April . fW. T. B. ) Der . Rotterdamsche Courant "

meldet aus London : Lord M i l n e r hat im Oberhause denselben
Antrag auf Einführung der allgemeinen Dienstpflicht eingebracht
wie Carson im Unterhause . Es soll Dienstag darüber beraten
werden . Heute wird das Kabinett über die Rekrutierungspolitik
Beschluß fassen .

Schwere Verurteilung englischer
slrbeitervertreter .

Edinburg , 14 . April . ( W. T. 53. ) Reutermcldung . Ter

Präsident des Arbeiterverbandes Cly d e
W o r k c r S Committce und der Redakteur der

Zeitung „ W orker " , des Blattes dieses Verbandes , wurden

wegen Veröffentlichung aufrührerischer Artikel zu zwölf
Monaten , der A d in i n i st r a t o r desselben BlatteS zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Zwischenfall in öer italienischen Kammer .
Born . 14. April . ( W. T. B. ) Nach Meldungen aus Rom kam

eS gestern in der italienischen Kammer zu einem Zwischenfall
zwischen dem radikalen Abgeordneten Giretti und den
offiziellen Soziali st en . Nach einer bewegten Sitzung
verwarf die Kammer die sozialistische Tagesordnung Merloni über
private Anflellungsvetträge . Eine Abstimmung , bei der die Regie «
rung die Vemauensfrage stellte , ergab 254 Stimmen für und
78 Stimmen gegen die Regierung bei vier Enthaltungen . Die
Kammer nahm darauf die Erörterung des Etats des Ackerbau -
Ministeriums wieder auf . Heute findet wahrscheinlich die Diskussion
des Etats des Ministeriums des Aeußoren statt .

Das portugiesische Ministerium bleibt .
Lissabon , 14 . April . ( W. T. 53. ) Havasmeldung . Das

Ministerium bleibt im Amt .

Sozmlisiisihe Anträge gegen öle

Kriegsgefahr im amerikanischen Kongreß .
. Neunundncunzig Prozent deS amerikanischen Volkes find der

Ilöbcrzeugung , daß ein Krieg gegen die Interessen des Landes ver -

stößt " , erklärte am 2. März im amerikanischen Kongreß der sozia -
listische Abgeordnete Mehcr - London in Bsgrinrdung einer von
ihm eingereichten Resolution , in der die Opposition des Kongresses
gegen den Krieg zum Ausdruck gebracht » erden sollte .

Der sozialistische Kongrcßmann versicherte , das Land treibe
dem Kriege zu und könne nur dann von dem Abgrund zurück »
gehalten werden , wenn es zur rechten Zeit aufgerüttelt werde .
. Es ist Zeit , daß der Kongreß und der Präsident ihre Kräfte
messen . Dem Lande sollten alle im Besitze der Regierung befind «
lichen Tatsachen gegeben werden . " Sowohl die ökonomischen wie
die moralischen und menschlichen Interessen des Landes verbieten
den Krieg . Hätten die europäischen Völker Ge -

legenheit gehabt , den einzuschlagenden Weg zu
bestimmen , wie es das amerikanische Volk hat , s ?
hätten wir keinen Krieg in Europa , versicherte London -
und hob hervor , daß die Diplomatie ein Uebcrbleibsel längst per -

gangener Zeiten sei .
In der vom Genossen London eingereichten Resolution wurde

darauf Bezug genommen , daß Präsident Wilson vom Kongreß
verlangte , oieser solle das Recht der Amerikaner , auf armierten
Schiffen zu reffen , hochhalten .

Demgegenüber wurde darauf verwiesen , daß die Krieg -
führende » viel bedeutendere Interessen der Neutralen verletzt
haben und daß im Hinblick auf die Versuche , Amerika in einen
Krieg zu drängen , der Kongreß eine unzweideutige Stellung ein »
nehmen und dre Politik der Vereinigten Staaten festlegen möge .

Aus diesem Grunde solle der Kongreß erklären , daß er d e m

Kriege , als einem Mittel zur Durchsetzung des

Rechts der Amerikaner , auf bewaffneten Damp -
fern zu reisen , opponiere und gleichzeitig erkläre , daß
«ine Zuflucht zur Waffengewalt nur dann berechtigt sei , wenn es
gelte , einen bewaffneten Einfall abzuwehren .

Zu derselben Angelegenheit sprach Genosse Mcyer - London im
Kongraß am 6. März , als der Abg . McLemore « ine „ WarnungS -
resplution " einbrachte analog derjenigen , die der Senator Gore
einige Tage vorder im Senat eingebracht hatte . Beiden Resolu -
tionen log dar Gedanke zugrunde , daß die amerikanischen Bürger
bei der Ausstellung eines Raffcpasses gewarnt werden sollten , auf
einem bewaffneten Handeloschlfs zu fahren , widrigenfalls ste sich
de » Hochverrat « schuldig machen würden . Der Senat wich einer
klaren Stellungnahme aus . da der Antragsteller Gore , um die
drohende Ablehnung der Resolution zu vermeiden und andererseits
«ine Stellungnahme der Mehrheit für die Wilfonsche Politik zu
verhindern , seinem Antrag im letzten Augenblick einen anderen
Eharakter verliehen hatie . Dieser Schachzug gelang , allein im
Kongreß , wo die Debatte am 6. und 7. März stattfand , war der
Verlauf der Verhandlungen ein anderer . Alle Parteilinien ber -
iä ' wanden bei der Diskussion , und sowohl Demotraten wie Repa -
blikaner spalteten sich bei dieser Frage , die der Uebernahme de :
Verantwortung für die weitere Politik Wilsons gleichkam .

» Dir sollten nicht � sagte Genosse London — der unhaltbaren
Methode des Senats folgen , erst zu handeln und dann zu dcbat -
lieren . '

Der Kongreß müsse die sich ihm bietende Gelegenheit
wahrnehmen , die äußere Politik cnffcheidend zu beeinflussen . Er
Harfe den großen Fragen nicht ausweichen , sondern müsse sie ihrer
Bedeutung entsprechend erledigen und die Beranlwortung auf sich

nehmen . Die Frage , ob ein Handelsschiff für Verkeidigtlnz oder
für den Angriff bewaffnet ist . sei eine Fsaze . iÄ « die sich Anwälte
streiten mögen , das Volk sei aber nicht bereit für die
Verwendung der Streitkräfte der Vereinigten
Staaten zur Beilegung legaler Sophlstereien .

. . Was wir zu tun haben — erklärte London — , ist , die Be -
stirchtuna des Volkes zu beseitigen , daß wir zum Kriege treiben .
Dieser Pflicht dürfen wir unZ nicht entziehen . "

London befürwortete schließlich die Annahme einer Resolu -
tion , die unzweideutig erklärte , daß die Vereinigten Staaten nicht
zur Anwendung von Waffengewalt schreiten
wollen , um dem Anspruch gewisser ' Amerikaner Geltung zu ver -
schaffen , die darauf bestehen , auf Handelsschiffen der Krieg -
führenden zu reisen .

Bei der Abstiimnung am t . März wurde die Resolution
McLemore mit 272 stimmen gegen 1S7 „ auf den Tisch des HauseL
gelegt ", d. h. vorläufig zurückgestellt . In der Minderheit stimmten
Republikaner . Demokraten . Progressfftcn und natürlich auch unser
Genosse London . Der Kongreß ist mit dieser Abstimmung einer
endgültigen Stellungnahme aus dem Wege gegangen und hat dem
Präsidenten vorläufig noch freie Hand gelassen . Mein die
starke Minderheit , die sich im Kongreß — allerdings aus ver¬
schiedenen Beweggründen — gegen die Politik Wilsons zusammen -
gefunden hat , zeigt , daß die Beeinflussung der auswärtigen Politik
des Präsidenten im Sinne einer Verhütung des Krieges euren
starken Rückhalt im Lande hat .

Earranza warnt .

Washiitgton , 13 . April . ( W. T. B. ) Meldung des Reuter -

schen Bureaus . Wie gemeldet wird , wurde vom Volke

auf die amerikanischen Truppen , die durch Porral
( Provinz Chihuahua ) marschierten , geschossen . Es folgte
ein Gefecht , in dem die Amerikaner zwei Mann verloren .

Zahlreiche mexikanische Zivilpersonen wurden getötet oder ver -
wundet . Earranza telegraphierte , daß seine Truppen den
Amerikanern geholfen hätten , die Ordnung wiederherzustellen
und appellierte an die Vereinigten Staaten , die Gefahren zu
bedenken , die entstehen könnten , wenn die Bewohner des Landes

zum Aufstand getrieben würden .

Mexikocity , 13 . April . ( W. T . B. ) Meldung des Reuter -
schen Bureauö . Mexiko hat eine Note an die Vereinigten
Staaten gesandt , in der verlangt wird , daß die amerika -

nischen Truppen aus dem Gebiet zurückgezogen werden
und die Verfolgung VillaS der Armee der mexikanischen Kon -

stitutionalisten überlassen wird .

politische Uebersicht .
Burian in Berlin .

Berlin , 14 . April . ( 23 . T. 53. ) Ter österreichisch - ungarische
Minister des Acußeren Baron von Burian ist heute vor -

mittag aus Wien hier eingetroffen . Mittags begab sich der

Minister zum Reichskanzler , um mit ihm zu kon¬

ferieren .

Gegen den Wehrbeitrag .
Tie „Kreuzzeitung " hält in einem längeren Artikel den

liberalen Parteien und der Deutschen Fraktion , die den fort -
schrittlichen Antrag zur nochmaligen Erhebung eines Drittels
deS Wehrbeitrages in dem Hauptausschuß des Reichs -
tages durchgedrückt haben , vor , daß sie sich samt und sonders
seinerzeit gegcnjedeWiedcrholungeinesWehr »
beitrage « ausgesprochen hätten . Das Organ der Konser -
vativen führt zum Beweise eine Reihe von Aeußerungen der

Abgeordneten Wiemer und Gochein , Paaschs und Strefe -
mann an . Auch die Verbündeten Regierungen
hätten , gleich den Aonssrvativen . immer wieder während der

damaligen Beratungen betont , daß „ ein zweiter derartiger
Zugriff auf den 53esttz nicht mehr eintreten darf " .

Auch Herr O e r t e l wendet sich in der „ Deutschen Tages -
Zeitung " gegen den Wehrbeitrag . Er spricht zugleich die Er -
Wartung aus , daß die Verbündeten Regierungen ihren Wider¬

stand nicht aufgeben würden . Mit Sperrdruck beruft er sich
auf eine frühere freisinnige Aeußerung , „ daß der deutsche
Volkswohlstand vor einem neuen Aderlaß dieser Art bewahrt
werden müsse " . Als ob dem Volke nicht inzwischen ganz anders

zur Ader gelassen worden wärcl

Späte Einsicht .
Der amtliche „Nachrichtendienst für ErnährungSfraaen " bespricht

die gegenwärtige und die tünftige Fürsorge für Beschaffung und Ver -

teilung der Lebensmittel . In dieser Darstellung befinden sich sol -
gende Sätze :

„ Ein großer Abstand trennt das jetzt Erreichte von den ur -
sprünglichen Grundlinien unserer nahrungSwirtichaftlichen Rege¬
lung . Man empfindet das deutlich , wenn man die Denkschriften
an den Reichstag vom November 1914 und ihre ersten Nachträge
vergleicht mit dem jüngsten Stachtrag vom März 1916 . Damals
der Höchstpreis und das Zugreifen an unerwünschte Symptome
die Heilmittel i heute Maßnahmen , die die Regelung an der
Wurzel anfassen - , damals vorherrschend der Gesichtspunkt , die
sreie Regelung im SlahrungSverkehr möglichst weitgehend zu wahren ,
heute durchgreifende Organisation der Verteilung und des Ver¬
brauchs "

Die Uobcrzeugung . zu der die amtlichen Stellen sich jetzt zag -
hast durchgerungen haben , kommt reichlich spät , in mancher Hinsicht
fast schon zu tpät . Was man jetzt durchführen will , das haben der
Vorstand der sozialdemokratischen Partei und die Generalkommission
der Gewertschasten in weit umfassenderem Maß « bereits im Jahre
1914 vorgeschlagen . Damals hätte man zugreifen müssen und so
manch bittere Erfahrung aus dem Gebiete der Lebensmittel -
Versorgung wäre dem deutschen Volke erspart geblieben . Die zu «
künftige Regelung wird mit folgenden Sätzen angedeutet :

„ Wir können deutlich zwei Prodleme der »ächsten Zukunft
schärscr heraustreten sehen . DaS eine Problem ist s o z i a l p o l i -
r i s ch e r Natur und lautet : WaS hat zu geschehen , um den
Minderbemittelten die Möglichkeit zu geben , ihr Bczugsrecht auf
Fleiscb , Butler . Zucker . Kaffee usw . nun auch auszuüben ? Denn
bei unerschwinglichen Fleischpreisen z. B. nützt daS schönste Bezugs -
recht nicht ». Die Lösung liegt hier auf dem Gebiete der
öffentlichen Fürsorge , der Selbsthilfe , der ArbeitSvcrmittelung
ulw . Das zweite ProSlcm ist produktionSpoliti icher
Statur und lautet : was hat zu geschehen , um die Erzeugung
dauernd zu erfüllen ? Wenn für beide Probleme ausreichende Lö -
sungen gesunden sind , ist unsere Nahrungswirtschast kriegsmäßig
vollständig lückenlos organisiert . "

„ Wenn für beide Probleme ausreichende Lösungen gefunden
sind " — in dieser Voraussetzung liegt deS Pudels Kern . Wenn aber
diese Voraussetzung geschaffen weroen soll , dann muß man weit
derber in das privarwirtschgftliche Gebiet eingreisen, als wie das
bisher der Fall war .

�

Die Zuckeruot .
lieber diese recht brennend geworden « Frage schreibt der amt -

liche . Nachrichtendienst ' :
„Schritt für Schritt ergreif « die zentrale Regulierung des Ver -

sorgungSgangcS alle wichtigen ZtahrungSmitrel . Voraussetzung
des freien Verkehrs ist eine gewisse Fülle de » Angebots , die Lager -
Haltung und rasche und regelmäßige Lagerauffüllung gestattet , und

die so groß ist , daß auch starke plötzliche Verschiebungen
und Schwankungen der Nachfrage den Markt nicht ernstlich
stören . Fehlt diese Voraussetzung , reicht die verfügbare
Ware bloß � knapp für den normalen oder gar nur für
eingsschräukien Bedarf aus , dann gebt mit der VerkehrSfreihsit
die VerforgungSunregelmäßigkeit und Versorgungsstockung Hand in

fand. Auch unsere Zuckervorräte sind — wenngleich bei straffer
onsumregelung durchaus genügend — keineswegs mehr so überreich ,

wie etwa am Anfang des Krieges . Man weiß , daß im vorigen
Jahre der Zuckerrübenbau stark zurückgegangen war und daß sich dem -

entsprechend auch die Zuckerproduktion der letzten Kampagne nicht
unerheblich vermindert har , während auf der anderen Seile der

Verbrauch seit dem ersten KriegSwinier dauernd und stetig zu «
nahm . Neuerdings ist der Konsumzuwachs auch künstlich
durch Hemmung » - und rücksichtsloses Einhamstern gesteigert
worden . Da die Rübenanbaufläche sich ausdehnt , dürfen wir für
die kommende Kampagne mit einem vergrößerten Erzeugungsquantum
rechnen ; bis dahin aber müssen wir mir den vorhandenen , schon ein

wenig zusammengeschmolzenen Vorräten unser AnSIangcn finden .
Wir müssen insbesondere dafür sorgen , daß zur Verwirrung und

Konservierung der Obsternte genug Zucker berettstcht , denn die

Obsternte ist , soweit sie nicht frisch verbraucht wird , Winterrescrve ,
von der auch nicht der kleinste Teil zugrunde gehen
darf . Der verfügbare Zucker reicht , wie gesagt , vollkommen

für den wirklich notwendigen , vernünftig begrenzten Bedarf ; er
könnte allzu früh erschöpft sein , wenn man nicht regelnd in die

Versorgung eingriffe . "
Wer vor dem Kriegs gesagt hätte , baß in Deutschland eine

Zuckernok eintreten kann , der würde vermutlich für verrückt erklärt
worden sein . Deutschland ist daS Land gewesen , daß die halbe
Welt mit Zucker versorgt hat . Noch zu Beginn des Krieges ist in

Zeitungen und Plakaten die Mahnung an die Bevölkerung gerichtet war -
den : ., EßtZuckor ! " Und jetzt ist man genötigt , den Zucker zu ratio -
nieren und den Verbrauch dieses wichtigen Nahrungsmittels in ganz
bedenklicher Weise einzuschränken . Die Regelung der NahrungS -
mittelversorgung dos deutschen Volkes hat auf den meisten Ec -
bieten so ziemlich alles zu wünschen übrig gelassen ; die Behond -
lung der Zuckerfrage ist aber geradezu ein Schulbeispiel dafür , wie
man es nicht machen darf . Durch die Mahnungen des amtlichen
. Nachrichtendienstes " wird keinem Menschen geholfen , eS wird nur

versucht , die Schuld der in Frage kommenden Kreise zu ver -

schleiern . _

Spiritus - Monopol .

In ber „ Köln . Ztg . " finden wir folgende Zuschrift auS

„ Brenncreikreisen " :

„ In ber SpirituSindustcie bereitet sich offenbar eine höchst be -

deutsame und tiefeinschneidende Veränderung vor . Die tat -

sächliche Monopol st ellung der SpirituSzentrale .
der heute schon rund neun Zehntel aller Brennereien angehören ,
soll in eine rechtliche umgewandelt werden , mit anderen Worten ,
die gesamte Bewirtschaftung deS Branntweins soll der SpirituS -

zentrale übertragen werden ; sie allein soll bestimmen , selbstver -

ständlich unter Aufsicht des Reichskanzlers , wieviel Branntwein

hergestellt und für welche Zwecke er verwandt werden darf ; an

die SpirituSzentrale müssen dann auch in Zukunft sämtliche Brenner

deS Deutschen Reiches ihre Erzeugnisse abliesern . Die Außenseiter

erhalten daS Recht , dem Verwertungsverband deutscher Spiritus -

fabrikantcn beizutreten . Bei Festsetzung der Branntweinpreise soll

die SpirituSzentrale an die Zustimmung eines Beirats gebunden

sein , der vom Reichskanzler ernannt wird . Die neue Organisation

soll der NeichZzuckerstelle oder der Reichsfleischstelle nachgebildet
werden . Wie man hört , erfolgt die geplante Umwandlung der

SpirituSzentrale noch im Laufe dieses Monats . "

Diese Angaben dürsten — so bemerkt da » „ Berliner TageblaU " -

hierzu — zutreffend sein , und man geht kaum fehl , wenn man die

Nachricht von der Monopolisierung der SpirituSzentrale mit der

kürzlich gemeldeten Gründung einer „ NeichSbranntwein -

st e l l e " in Zusammenhang bringt . Aehnlich wie die Reichsgetreide -

stelle auS zwei Abteilungen — der Verwaltung » - und Geschäfts -

abteilung besteht , dürste auch die RcichSbranniweinstslle auS zwcr

Organe » sich zusammensetzen , von denen die GeschäftSabtcilung mit

der »SpirituSzentrale " identisch ist .

Verband der Landkreise .

Die Gründung eines Verbandes der Landkreise regt Regierung » -

affessor v. Borcke - PotSdam im „ Preußischen Verwaktungsblatt " an .

Wie sich die auf beruflicher Grundlage beruhenden Selbstverwaltung » «

organe zn freien Bereinigungen zusammengefunden haben , zum
LandwirtschasiSrat , Handelötag , Handwerks - und Gewerbe -

kammertag , und die Städte und Gemeinden Zentralstellen
geschaffen haben , wie den preußischen und den deutschen

Städtetag , den RcichSverband deutscher Städte und den

Verband der größeren preußischen Landgemeinden , so sei

auch ein Zusammenschluß der Landkreise wünschenswert und not «

wendig , an dem es bisher fehle . Das Arbeitsgebiet der Landkreise

sei ebenso unbeschränkt , wie dos der Gemeinden und Städle und

auch bei ihnen habe sich die Selbstverwaltung glänzend bewährr .
Und die Tätigkeit dieser Körperschaften gebe ein beredtes Zeugnis
für deren Zweckmäßigkeit . Der Krieg habe auch die Landkreise vor

ganz neue Aufgaben gestellt und nach dem Friedensschluß werden

sich ihnen weitere Gebiete öffnen . Gerade darum sei aber trotz
aller Verschiedenheiten die Schaffung einer Zentralstelle der Land -

kreise nützlich . _ _

_ _ _

Ter weimarischc Landtag
wird am 1. Mai seine Beratungen fortsetzen . Nach einer Mitteilung
deS „ Berk . Tagebl . " wird sich der Landtag in der ersten Sitzung mit

dem Eniwurf eines Gesetzes über die Verlängerung der Finanz -
Periode und des SleuergesetzeS sowie mit der Amtsdaucr der Land -

tagsabgeordneten beschäftigen . Mit Rücksicht auf die zahlreichen im

Felde stehenden Wahlberechtigten soll von der Ausschreibung neuer

Landtagswahlen einstweilen noch abgesehen werden . — Zur Deckung
der Bedürfnisse deS Staatshaushalts beantragt die Regierung , ihr
die Ermächtigung zur Aufnahme weiterer Vorschüsse bis zum Gesamt -

betrag von 6 Millionen Mark zu erteilen , nachdem ihr ein gleich
hoher Kredit bereits früher bewilligt worden ist . Weitere Vorlagen
betreffen die Gewährung von staatlichen Zuschüssen zum Ankauf von

ausländischer Torfstreu , Gewährung staatlicher Zuschüsse zum Ankauf
von Speifekartoffeln , Ankauf von Futtermitteln .

Das Rechnungsjahr 1915 hat mit einem Fehlbetrag von
rund drei Millionen Mark abgeschlossen . Mindesten » gleiche Fehl -

betröge werden für 1916 und 1917 erwartet . Die Regierung nimmt

daher Steuerzuschläge in Aussicht , die im Mindestbetrage
4 Proz . , im Höchstbetrage 40 Proz . ausmachen und schon für die

Zeit vom 1. Juli d. I . an erhoben werden sollen . Die Mehrcin -
nähme daraus ist für die Rechnungsjahre 1916 und 1917 auf
1 973 999 M. veranschlagt .

Tie Brotfrage in Holland .

Amsterdam , 12 . April . ( W. T . B. ) Amtlick wird nutze -
teilt , daß infolge der Schwrerrgleiten bei der Weizenversor -
gung von Uebersee die Mehlfabrikantcn kern Weizenmehl
werden mahlen dürfen , wenn der vorhandene Vorrat ver -
braucht ist . und daß spätestens vom 24 . April an nur «roch
grobes , braunes Weizenbrot wird gebacken werden dürfen .



Sewerksthastliches .
Die Tariffrage im Derliner Saugewerbe .

Ju einer Versammlung der Groh - Berliner Zahlstelle
des Zeniralver bandes der Zimmerer , die am

Donnerstag stattfand , erstattete Mit : Berich ! über das Resultat der

Tarifverhandlungen im Berliner Baugewerbe . Der Zimmererver -
band hatte gemeinschaftlich mit dem Bauarbeiterverband zum Zweck
eines neuen TarifabschlufseS dem Verband der Baugeschäfte eine

Lohnerhöhung von 26 Pf . pro Stunde vorgeschlagen . Die Höhe
der Forderung wurde eingehend unter Bezugnahme auf die ganzen

jetzigen Verhältnisse begründet , namentlich aber mit der absoluten

Notwendigkeit eines Ausgleichs gegenüber den ouxerordentlich

hohen Preisen aller Lebensbedürfnisse . Unter anderem wurde

darauf verwiesen , daß eine Anzahl Unternehmer des Baugewerbes
bereits höhere Löhne zahlen , wodurch die Möglichkeit der Bewilligung
der Forderung bewiesen sei . Der Verband der Baugeschäfte hat die

Forderung abgelehnt und nach Verhandlungen das Angebot gemacht ,

zu dein bisherigen Tarifsatz von 84 Pf . eine Erhöhung von 11 Ps .

zu bewilligen . Daß verschiedene Unternehmer mehr zahlten , so
wurde von der Unternehmervereinigung erklärt , gehe den Verband

der Baugeschäfte von Berlin und Umgegend nichts an . — Die Ge -

werkschaftsvertreter gingen darauf nicht ein , verhandelten aber im

Auftrage der Arbeiter weiter , um mehr herauszuholen . Schließlich kam

nach einer Schlußverhandlung mit dem Verband der Baugeichäftc am
26 . März ein Resultat zustande , für das in entscheidenden Versamm¬

lungen der Mitglieder einzutreten sich auch die Gewerkschaftsvertreter
bereit erklärten . Dies Resultat geht dahin :

Vom 15. April 1916 ab soll für Maurer und Zimmerer ein

Kriegszuschlag von 11 Pf . per Smnde gezahlt werden , sowie ge -
übten Bauhilfsarbeitern und Wasserträgern ein Zuschlag von
l - t Pf . pro Stunde . Vom ü. August 1916 ab erhallen sämtliche
Kategorien der im Tarifvertrag behandelten Arbeiter eine weitere

Zulage von 3 Pf . pro Stunde .

Hinsichtlich der UebergangS - eit wurde von beiden Parteien

folgende protokollarische Erklärung abgegeben :
. Werden auf einer Arbeitsstelle höhere Löhne gezahlt , als der

Vertrag vorsieht , so bleibt der höhere Lohn bestehen , solange der
Arbeitnehmer , welche : ihn erhält , an dem betreffenden Objekt
arbeitet , jedoch nicht länger , als höchsten Falles bis sechs Wochen
»ach dem Beginn des neuen Tarifvertrages . "

lieber die Dauer des Vertrages wurde festgestellt :
„ Der neue Tarifvertrag wird abgeschlossen bis zum 31 . März

1917 . Er behält jedoch seine Gülrigkeit bis zum 31 . März 1918 ,
wenn am 31 . Dezember 1916 mit einer der feindlichen europäischen
Großmächte der Friede noch nicht geschlossen ist . "

Leide Parteien gaben ferner noch zu Protokoll :
„ Sofern der neue Vertrag zustande kommt , übernehmen die

am Vertrage beteiligten Partelen die Verpflichtung , in dieser Ver -

tragsperiode mit besonderem Nachdruck die im § 9 des Vertrages
niedergelegten Bestimmungen einzuhallen und für deren Durch «
führung zu sorgen . Insbesondere ist darauf zu achten , daß die
im Vertrage festgesetzten Löhne eingehalten werden . "

Schließlich wurde noch vereinbart , daß die beteiligten Gewerk -

schaften bis zum 1s . April dem Verbände der Baugeschäfte mitteilen

sollen , ob sie die Bedingringen de » Vertrages annehmen . Eis dahin

soll der alte Vertrag in Kraft bleiben .

Die Schlichwngskommission in Gemeinschaft mit dem Zahl -

stellenvorstand hat dies Resultat der Verhandlungen geprüft und man

ist dazu gekommen , für die Annahme einzutreten , wofür sich auch die

Konserenz der Bezirksführer erklärt bat . Man geht davon aus , daß

durchaus nicht alle Wünsche erfüllt find , baß man aller mit dem

Grunde dafür eintrete , weil man keine Möglichkeit sehe , unter den

gegenwärtigen Verhältnissen und unter Beibehaltung eines Tarif -

Vertrages zu höheren Lohnsätzen für alle zu kommen . Da »

Interesse der Gesamtheit steht im Vordergrunds .
Mit allen gegen sechs Summen wurde nach kurzen Aus -

sührungen eines Redners aus der Versammlung beschlossen :

. Die Versammlung erklärt sich mit der Stellungnahme ihrer
Vertreter bei den Tarifverhandlungen einverstanden und stimmt
ihren Vorschlägen zu. Sie beauftragt den Vorstand der Zahl -
stelle , aus Grundlage des Ergebnisses der Tarifverhandlungcn mit
dem Verband der Baugeschäfte von Eroß - Bcrlin ein neues

BcrtragSverhältnis abzuschließen . "

Witt teilte dann mit , daß die Mitglieder deS Verbandes der

Baugeschäfte von Groß - Berlin in ihrer Generalversammlung am
17. April zur Tarifvorlage Stellung nehmen würden . Höchst -
wahrscheinlich werde der neue Tarifvertrag zustande kommen . Dazu
sei mur noch folgendes zu bemerken : In Groß - Berlin führten eine

Anzahl Unternehmer Ticfbauarbeitcn aus . In einer Baugewerkszeitung
sei zu lesen gewesen , daß die Tiefbauunternehmer den Grundsatz

aufgestellt hätten , daß sie ihre Abmachungen selber regelten und

daß die Abmachungen der Hochbauunternehmcr für sie keine Bindung
hätten . Es könnte so der Fall eintreten , daß man mit diesen
Tiefbauunternehmern noch in Differenzen käme . Denn die

Kameraden seien verpflichtet , auf der ganzen Linie vom
13. April ab den erhöhten Stundenlohn zur Durchführung zu
bringen , gleichviel mit welchen Arbeiten sie beschäftigt würden .

Gleichviel , ob im Hochbau oder im Tiefbau , hätten sie 93 Pfennig
Stundenlohn zu beanspruchen .

Zu einer später stattfindenden Gaukonferenz für die Provinz
Brandenburg wurde seitens der Berliner Zahlstelle Gustav Nütz
delegiert .

Die Versammlung beschloß , den beiden Zahlstellenangestellten
ab 13. April eine Teuerungszulage von je 23 M. monatlich zu
bewilligen .

Bor diesen DerhandlungSpunften wurden zu der gedruckt vor -

liegenden Abrechnung für das erste Quartal 1916 einige Er «

läuteruugen gegeben . Die Mitgliederzahl der Zahlstelle betrug am

Schluß de » ersten Quartals 1284 gegenüber 1310 am Schluß de -
vierten Quartals 1913 .

Zum Revisor wurde Paul Fischer gewählt .

vcclin unü Umgegend .

Tie Töchter des Schiebers .
Einen schweren Stand hat die Schlichtungskommission für da »

Schneidergewerbe mit dem Zwischenunrernehmer Weißberger ,
einem alten , kleinen Männchen , da » mit seinen Angebörigen au »
Galizien nach Berlin gekommen ist , allwo Milch und Honig fließt .
Weißberger gehört zu jenen Unternehmern , die kürzlich von Kunze
dahingehend charakterisiert worden sind : sie kommen auS dem Aus -
lande hierher , können kaum lesen und schreiben , setzen sich aber
rücksichtslos über alle vorhandenen sozialen und wirlscbafllicken
Maßnahmen zum Schutze der Arbeiter hinweg , um in rücksichts -
losester Weise ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen . Wenn
sie genug verdient haben , dann gehen sie wieder hin , wo
sie hergekommen sind . Auch Weißberger gab in der letzten
Sitzung seine Absicht kund , nach dem Kriege wieder nach Galizien
zurückzukehren . In einem früheren Termin war er vsrllagt aui
Nachzahlung und bestritt vorerst , daß die SchlichtungSkommiision
für ibn Geltung babe , da er mit seinen Leuten Privotabmachungen
getroffen habe . Dann erklärte er , seine milanwesende Tochter sei
Mitinhaberin des Geschäfts . Diese erkannte die Entscheidung auch
an , zablie aber nicht . Zwecks Vollstreckung kam die Sache nun vor

das Gewerbegerscht . Dort erklärte die Tochter nunmehr , der Vater
sei Inhaber .

In der letzten Sitzung stand wieder ein neuer Fall an , in dem
Weißberger verllagt war . Hier wandte er ein , ferne Tochter , die
miigekominen war , besitze das Geschäft . E » war aber nicht dieselbe
Tockner . sondern eine andere , ganz neue . Zeder genaueren
Feststellung seitens der Kommission entging er geschickt, so daß die
Inhaberfrage nichr geklärt werden konnre . Die Kommission setzte
darum einen neuen Termin an , in dem nun endlich einnial diesem
unerhörten Treiben ein Ziel gesetzt werden wird , so daß die Arbeiter
trotz aller Winkelzüge zu ihrem Gclde kommen werden .

In einer Reihe anderer Fälle kannten noch mehr oder weniger
große Summen für klagende Arbeiier herausgeholt werden , in einer
Klage auf dem BergleichSwege 403 M.

Nuskattö .

Bccndiiiung des Metallarbciterstrciks iu Winterthur .
Der Streik der 1200 Metallarbeiter der Lokomotiv - und

Maschinenfabrik Winterthur ist nach lOlägiger Dauer unter Mit¬
wirkung de » Einigungsamtes mit deni Erfolge der Arbeiter beendet
worden , daß für alle Arbeiter eine Lohnerhöhung von mindestens
10 Prozent und sonstige Verbesserungen der Arbeits - und Lobn -
verbältnisis zugestanden wurden . Diesem Erfolg stebi aber die
Nichtwiedereinstellung der beiden gematzregelien Genossen gegen -
über , so daß der Ausgang des Kampfes ein für die Arbeiter un «
befriedigender ist . _

Erdarbeitcrstrcik iu Frankreich .
Paris , 14. April . lW . T. B. ) Wie das „ Petit Journal '

meldet , greift unter den Erdarbeitern eine Streik -
bewegung um sich. Ein Delegierter des Erdarbeiicrverbandc »
erklärte , daß infolge der Teuerung und der häufigen Arbeits -
losigkeit Forderungen auf höheren Lohn geffellt werden würden .
Diese Forderungen haben in einzelnen Betrieben bereits zum
Ausstand geführt .

Mus ZnSustne unö Handel .
Kricgsgewinne .

Die Compagnie Laferme , Tabak - und Ziga -
reiten - Fabrikeu in Dresden , fteigerre ihre Dividende von 10
auf 15 Proz .

©tc _ F. KüpperS busch u. Söhne , Akt . - Gel . , in Gelsen -
kirchen - Schalke steigert ihre Dividende von 13 auf 17 Proz .

Tie Skodawerkc .

Der Jahresabschluß der Skodawerke der österreichischen
Kanonenfabrik weist einen Rohgewinn von 24 738 319 Kronen und
einen Reingewinn von 9 937 860 Kronen auf . Als Dividende
schlägt der Verwaltungsrat 34 Kronen gegen 28 Kronen im Vor -
jähre vor . 1 090 510 Kronen sollen auf neu - Rechnung vorgetragen
werden . Der VcrwaltungSrat beschloß ferner bei der General -
versainmlung zu beantragen , das Aktienkapital von 42 auf
43 Millionen Kronen zu erhöhen . Die neuen Aktien sollen vom
1. Januar 1916 ab dividendenberechiigt sein und den bisherigen
Aktionären zum Bezüge angeboten werden .

Tic vierte österreichische Kriegsanleihe .
Nach dem Prosvekte für die vierte österreichische Kriegsanleihe

beträgt der ZcichmmgSlurs für die steuersreie mit ö1/. , Proz . ver¬
zinsliche in 40 Jahren rückzahlbare StaaiSanleihe 93 Proz . und für
die steuerfreien mit o1/ * Proz . verzinslichen und am 1. Juni 1023

rückzahlbaren Staatsschatzscheine 93' / , Proz . Die Oestcrreichisch -
Ungarische Bank und die KriegSdarlehnSkasie gewähren den Zeichnern
die sämtlichen bereits bei den früheren Kriegsanleihen eingeräumten
Bezugsbegünstigungen . Umsätze in den beiden Anleihen unterliegen
der Effektenumsatzsteuer nicht . Die Zeichnung beginnt am 17 . April
und wird am 13. Mai mittags geschloffen . <W. T. B. )

Jttlefel für Ostern



Sollmbend , 15. April 1916.
' «

Noch eine Antwort .
Ich halte es für notwendig , ehe ich die Diskussion schließe , sie

wieder zu ihrem Ausgangspunkt zurückzuführen und dessen Be -

Deutung zu zeigen , die allein den Aufwand von Raum recht -

serngt , den wir in Anspruch nehmen . Scheidemann berief sich auf
einen angeblichen Brief Jaures ' , der wenn er echt wäre , belviese ,
daß die französische Regierung zum Kriege hetzte , daß aber auch
die französischen Sozialisten eine schwere Schuld auf sich luden ,
die jene Regierung unterstützten . Für unsere internationalen Be -

ziehungen ist also die Frage der Echtheit dieses Briefes von

äußerster Wichtigkeit .
Da fragte ich : Woher Hai Scheidemann die Gewißheit dieser

Echtheit gewonnen ?
Das war die Frage , die zu beantworten war .

Statt das zu tun , brachte Scheidemann immer wieder alle möglichen

Behauptungen vor , die mit der Hauptfrage nach der Herkunft
des Briefes nichts zu tun haben . Auch sei » neuestes Argument be -

deutet nur eine Ablenkung von der Hauptsache . Doch sei es kurz
richtiggestellt .

Scheidemann behauptet , ich sei das Opfer eines schweren Irr -
tums über den Aufenthaltsort Jaures ' am 30. Juli geworden . Um -

gekehrt liegt die Sache . Ein Irrtum Scheidemanns gab mir Ver -

lassung darüber zu sprechen . Er behauptete im Reichstag , zwei

Tage vor seinem Tode habe Jaurös den Brief geschrieben . Ich
wies ihm nach , gerade zu der Zeit habe Jaures das Gegenteil
dessen , was ihn der Brief sagen läßt , in Brüssel gesprochen .

Dagegen kann Scheidemann kein Wort erwidern .
Nun fügte ich freilich hinzu , daß ich auch noch am 30. Juli mit

Jaures und Bandervelde zusammen in Brüssel war . Scheidemann
aber weist mir nach , daß Jaures am gleichen Tag in Paris wirkte .
Wie ist das möglich ?

Sehr einfach . Es gibt Eisenbahnen . Die letzte Sitzung deS

Internationalen Bureaus in Brüssel fand am Vormittag des
30 . Juli statt . Danach gingen wir auseinander . Jaures fuhr um
1 Uhr ab und konnte schon gegen 6 Uhr abends in Paris sein , die

» Humanitö " besuchen und der Fraktionssitzung beiwohnen .

In seinen Gedächtnisartikeln für den großen Toten schrieb
Bandervelde , der Adressat des angeblichen Briefes , über die letzte

Sitzung des Bureaus und die letzten Worte , die - er mit JaureS
wechselte :

Jauros wußte , daß man in Frankreich den Krieg nicht
wollte . . . Gegen 11 Uhr vormittags trennten wir uns , nach -
dem wir auf Vorschlag der Deutschen beschlossen hatten , den
Internationalen Kongreß in Paris am ö. August abzuhalten .
Ich verließ das Volkshaus mit Janrös . Neuig -
keilen , die er erhalten über die laufenden Verhandlungen , hatten
seine Zuversicht verstärkt .

„ Es wird noch auf und ab gehen " , sagte er mir . „ Aber diese
Krisis wird ihre Lösung finden wie die andere ». Es bleibt mir
eine Stunde , lieber Freund , ehe ich zum Bahnhof gehe , kommen
Sie mit mir in das Nationalmuseum der allen Meister , einige
Ihrer alten Vlämen anzusehen !"

Ich war nicht frei , er ging allein . Am nächsten Tage tötete
man ihn . "

Hier haben wir da ? , was Bandervelde über diese letzten Augen -
blicke mitteilt . Kein Wort von einem Brief , den Jaurös ihm noch
geschrieben habe . Wo liegt also der schwere Irrtum , dem ich zum
Opfer gefallen sein soll ?

Glauben Sie etwa . Genosse Scheidemann , die bloße Tatsache ,
daß Jaurös am Abend deS 30. Juli in Paris war , genüge schon ,
Ihnen das Recht zu geben , ein von einem Unbekannten präsentiertes
Schriftstück als ein von Jaurös verfaßtes anzuerkennen , weil es am

gleichen Tage verfaßt sein soll ? Haben Sie im Verlauf der Dis -

kussion irgend einen Beweis dafür beigebracht , daß Jaurös den

Brief wirklich geschrieben hat ? Nicht einmal den Versuch dazu
haben Sie unternommen . Und dabei haben Sie aus höchst trüber
Ouelle geschöpft .

Der angebliche JauröSsche Brief wurde ohne Angabe der Person
des Herausgebers zuerst von zwei alldeutsch « imperialistischen
Blättern veröffentlicht . Die jetzige Diskussion hat über die Herkunft
des Schriftstücks nicht den mindesten Ausschluß gebracht .

Sollte nach diesem negativen Ergebnis noch jemand wagen , den

Jaurösschen Brief ohne weiteres als politisches Beweismaterial zu
benutzen , würde er sich sträflicher Leichlfertigkeit schuldig machen .

Und wir dürfen erwarten , daß auch die angeblichen Sembatschen
Aeußerungen , die unsere Minderheit kompromittieren wollten , nun
ihren Kredit verlieren werden , nachdem Genosse Scheidemann über

seinen Gewährsmann so still geworden ist .

_
Karl K a u t S k h.

Mus öer Partei .
Aufgelöste Volksversammlung in Dresden .

In einer am Mittwoch abgehaltenen , sehr stark besuchten Volks «
Versammlung für den 5. sächsischen Wahlkreis ( Dresden -
Alisiadll , wo der Abgeordnete des Kreises , Genosse Dr . Grad -
n a u e r , über „ Der Reichstag und die neuen Steuern " sprach , kam
es zu sebr lebhaften Zusammenstößen zwischen den Anhängern der

Fraktionsmehrheit und - minderheil .
Schon zu Beginn der Ausführungen deS Genossen Gradnauer ,

die die Bolksfeindlichkeil der neuen Steuern kennzeichnen sollten , kam
es durch einen auf die Haltung Gradnauers in der Kriegsfrage be -

züglichen Zwischenruf zn einem heftigen Zukammenprall der Vertreter
beider Richtungen in der Partei ; durch gegenseitige Zurufe , scharfe Aus «
einandersetzungen vieler Gruppen im ganzen Saale entstand ein
solcher Tumult , daß es dem Redner 10 Minuten lang nicht möglich war ,
zu sprechen . Diese Szenen wiederholten sich während des ändert -
halbstündigen Vortrages noch öfter . Nachdem in der anschließenden
Debatte zwei Redner den Standpunkt der Minorität vertreten und
darauf hingewiesen hallen , daß die zu bewilligenden Steuern in
der Kricgsührung ihre Ursache haben und deshalb grund -
sätzlich zu verwerfen seien , sollte der Abgeordnete Genosse
Rühle zum Wort kommen . Jhni wurde jedoch zunächst durch
lebhafte Zwischenrufe der Mebrheilsanhänger das Sprechen unmög -
lich gemacht . Als er dann einige Worte sagen konnte und mit der
Feststellung der Tatsache begann , daß am 4. August 1914 unsere
Fraktion durch Zusammengehen mit den bürgerlichen Parteien die
Bahn des Sozialismus verlassen habe , sprang in großer Erregung
Genosse Gradnauer aus und schrie Rühle zu : „ Sie sind ein Ver -
leumder ! " Rühle aniworiele ihm : „ Und Sie sind ein VolkSverräierl "
Die Versammlung geriet in eine ungeheure Erregung , und der über -
wachende Beamte glaubte die Gelegenheit gekommen , die Versamm -
lung auflösen zu müssen . _

Stellungnahme zur Fraktionsspaltung .
Vorstand , Bezirlssührer und Bezirkssührerinnen des Sozial -

demokratischen Vereins iür Elbcrfeld - Barmen unterbreiten
den Mitgliedern des Vereins einmütig folgende Resolulion :

Bezirksführer , Bezirkssührerinnen und Vorstand des Sozial -
demokratischen Vereins für Elberfeld - Barmen erkennen die organi «

satorische Einheit der Partei als notwendig an . Sie weisen ent -
schieden die Annahme zurück , daß aus der Spaltung der sozial -
demokratischen ReichStagsfraklion , die sie lebhaft bedauern , die
Spaltung der Organisation folgen müsse . Bis die oberste Körper -
schuft der Partei , der Parteilag . eine Entscheidung zu fällen in der
Lage ist . haben alle Genosse » . Organe und Instanzen auf dem Boden
der Demokratie und Meinungsfreiheit für die Einheit , Geschlossenheit
und den Ausbau der Parteiorganisation zu sorgen .

Von der schweizerischen Sozialdemokratie .
Die schweizerische Parteipresse berichtet aus der letzten Sitzung

des Parteivorstandes , daß die Unterschriftensammlung für die
Militärjustizinitiative einen befriedigenden Verlauf nimmt . In
nächster Zeit soll auch die Militärfrage aufgerollt und insbesondere
zum Verteidigungskrieg eine klare Entscheidung genominen werden .
Wenn möglich sollen schon deni nächsten schweizerischen Parteitag
bezügliche Vorschläge unterbreitet werden . Durch Kreisschreiben
sind die kantonalen Geschästsleitungen aufgefordert worden , das
Frauenstimmrecht und die Wählbarkeit der Frauen in ihr praktisches
Aktionsprogramm aufzunehmen und die nötigen Schritte für die
entsprechende Revision der kantonalen Verfassungen einzuleiten .

Für die zweite internationale Konferenz wählte der Partei -
vorstand die Genossen Graber , Nobs , Platten und Dr . Studer ,
ferner die Genossin Frl . Robmann als Delegierte .

Eine Resolution protestiert gegen die in jüngster Zeit durch
schweizerische Behörden begangene Verletzungen des Ashlrechts und
fordert von den Bundesbehörden die Wiederherstellung dieser idealen
Institution . _

Ter sozialdemokratische Frauentag in der Schweiz .
Die diesmal auf die drei Sonntage vom 19. und 26. März so-

wie 2. April verteilten sozialdemokratischen Frauenversammlungen
beschäftigten sich in einheitlicher Weise mit dem sehr zeitgemäßen
Thema „Politische Gleichberechtigung der Frauen mit den Männern
und gleicher Lohn für gleiche Arbeil " . Nach den Berichten der Partei -
presse tvaren die Versammlungen , in denen je eine Genossin und ein
Genosse referierten , gut besucht und fand überall eine einheitliche Er -
llärung für den Frieden und die sozialistische Internationale ein -
stimmige Ausnahme . Die sozialdemokratische Frauenbewegung der
Schtveiz hat durch die diesjährigen Frauenversammlungen neue För -
derung und Stärkung erfahren .

Mus Groß - öerlin .
Serlins Obstkammer .

An dem südwestlich von Potsdain liegenden Städtchen
Werder , der sogenannten Obstkammer Berlins , lassen sich
zwei Teile unterscheiden . Der kleinere , das eigentliche Stadt -

chen , wird ganz von der Havel , ihrem linken Ufer sehr nahe ,
umspült . Was auf diesem liegt , erscheint wie eine Vorstadt .
Zwischen beiden Teilen bildet die Straße „ Unter den Linden "
eine Art Mittelglied . Der Bahnhof befindet sich in der Vor -

stadt . Von ihm aus gelangt man in die „ Bahnhofsstraße " ,
die in die schier endlos lange „ Potsdamer Straße " ein -
mündet . Ungefähr in dieser Richtung mit diesen zwei
Straßen , die man die Hauptader der Vorstadt nennen
könnte , läuft eine Hügelreihe hin . Sie ist die Hauptstätte
des Obstbaus . Man liegt seiner Pflege aber auch unten ob .

In der Bahnhofs - und der Potsdamer Straße gehört
fast zu jedem Hause oder Häuschen ein Garten oder Gärtchen ,
worin Obst , vielfach am Spalier , gezogen wird . Auf der an
die Erhebung gelehnten Straßenseite gehen diese Anlagen
teilweise in die eigentlichen Obstgärten über . Doch auch an
anderen Punkten der Vorstadt und im eigentlichen Städtchen
wird die Obstzucht betrieben . Nähert man sich letzterem zur
Zeit der Baumblüte von der Wasserseite her , so erscheint es
wie mit einem luftigen weißen Kranz umgeben . Auf der An -

höhe kommen die Bäume etwas später als unten zur Blüte .
Wenn hier bereits alles in vollstem Frühlingsschnce prangt ,
zeigt sich dieser dort erst noch vereinzelt und teilweise .

Werder zieht die verschiedenen Arten des Stein - , Kern -

und Bccrenobstes und schickt seine Früchte überwiegend nach
Berlin . Das Obst wächst aus einem völlig sandigen Boden

auf . Zwischen den einzelnen Baumstämmen sieht der sehr
sauber gehaltene Boden so aus , als ob er mit Sand bestreut
wäre . Nur hin und wieder ist er mit Erdbeerpflanzen oder

Gras bedeckt . Um ihn aber möglichst auszunutzen , hat man

auch vielfach unter dem Stein - und Kernobst , meistens in

Form kleiner Bäumchen , Stachel - und Johannisbeeren an -

gepflanzt , die also gleichsam im Schutz und Schirm des ersteren
gedeihen .

Werder gegenüber , auf der anderen Havelscite , liegt der

„ Wildpark " , wo die „ Entenfängerbcrge " entzückende Ausblicke

auf die so anmutig gelegene Obstkammcr gewähren . Ganz
besonders schön ist ' s hier zur Zeit der Baumblüte . Was die

Dichter vom Blütenschnee , von einem Blütenmccr singen und

sagen , wird an dieser Stätte zur Handgreiflichkeit . Das Auge
versenkt sich in duftige , schimmernde , wie von Feenhänden
hervorgezauberte Gebilde und Blüten . Blüten und immer

wieder Blüten begegnen ihm , wohin er sich in trunkener Wonne

auch wendet .

Eiscnbahnzüge und Dampfer bringen während dieser Zeit
Hunderte und Hundertc von Menschen nach Werder . An

mehr als einer Stelle werden den Ankommenden Blüten -

zweige , Früchte , kleine Sträußchen feilgeboten , und die Gast -

wirtschaften sind bemüht , aus die Vorzüge des von ihren
Aussichtstürmen gewährten Rundblicks gebührend hinzuweisen .
Natürlich harrt unweigerlich und ausnahmslos an jedem der

gepriesenen Punkte der höchste oder allerhöchste Aussichtsturm ,
der schönste oder großartigste Rundblick , der in allen Be -

ziehungen angenehmste Aufenthalt des Gastes . In den Bann -
kreis der höchsten oder allerhöchsten Aussichtstürme gelangt
man aber nur gegen Eintrittsgeld . Während der dem Auf -
brechen der Blüten vorangehenden Tage herrscht an den

Aussichtstürmen usw . eine sehr rege Tätigkeit . Man bereitet

sich vor auf den Empfang der Gäste . Diese strömen herbei ,

sobald in Berlin und der Umgegend Bekanntmachungen ver -

künden : „ Baumblüte in Werder ! "
*

Soweit Militärpersonen die Blütcnlandschaften

besuchen , ist aus eine Bekanntmachung des Oberkommandos

aufmerksam zu machen , die soeben erlassen ist und die folgen -
den Wortlaut hat :

Für das Gebiet der Gemeinden Werder a. H. , Glindow ,

Caputh und Ferch ( sämtlich im Kreise Zauch - Belzig ) sowie für
das Gebiet der Gemeinde Geltow ( Alt - Geltow , Neu - Geltow

und Baunigartenbrück ) ini Kreise Osthavelland bestimme ich

hiermit auf Grund des 9b des Gesetzes über den Belage -
rungszustand vom 4. Juni 1851 :

In der Zeit vom 15 . April bis einschließlich 15 . Juni 1916

darf in Gast - und Schankwirtschaften an Militärpersonen aller

Dienstgrade in Uniform Alkohol inForm von Frucht -
wein nicht verabreicht werden , weder auf eigene Bestellung
noch auf Veranlassung anderer Personen .

Zulviderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mit

Geldstrafe bis zu 1590 M. bestraft und können außerdem die

Schließung der Wirtschaft zur Folge haben .
Daneben bleibt das Verbot vom 15 . Februar 1915 be -

stehen , daß an Militärpcrsonen aller Dienstgrade in Uniforin
Alkohol in Form von Branntlvein , Likören , Rum , Arrak ,

Kognak oder aus diesen Stoffen bereiteten Getränken uicht
verabreicht werden darf .

Ter Sparzwang für Jugendliche .
Aus dein Rathause wird mitgeteilt : Das VormuudschaftSamt

der Stadt Berlin , das den durch Erlaß des Oberkommandos in den

Marken eingeführten S p a r z w a n g für Jugendliche , soweit

Freigabeanträge gestellt werden , bearbeitet , hat bemerkt , daß über
den Erlaß noch irrige Auffassungen bestehen . Offenbar haben die

Arbeitgeber der ihnen obliegenden Pflicht , zwei Drittel des 18 M.

übersteigenden Arbeitsverdienstes jedes Jugendlichen einzubehalten ,
nicht in allen Fällen genügt , es auch zum Teil unterlassen , den

einbehaltenen Betrag binnen fünf Tagen nach dem

L ö h n u n g S a b s ch n i t t an eine öffeniliche Sparkasse abzuführe » :

besonders häufig ist aber vergessen worden , dem Jugendlichen b e i

der Löhnung eine Bescheinigung zu erteilen , aus der sich

ergibt , an welche Sparkasse der Betrag abgeführt

ist . Ohne diese Bescheinigung lassen sich aber Anträge auf

Freigabe nicht erledigen . Für alle Beteiligten sei noch hervor -

gehoben , daß eine Befreiung vom Sparzwange nicht

möglich ist . Nur von einem vorhandenen Zwangssparguthaben kann

einmalige Freigabe eines Betrages erfolgen , nachdem ein -

gehende Ermittelungen angestellt sind . Freigaben dürfen n u r

die Ausnahme bilden ; grundsätzlich soll dem Jugendlichen das

von der Sparkasse verzinste Guthaben für die Friedenszeit verbleiben .

Die Jugendlichen müssen mit 18 M. und dem ihnen zustehenden
Drittel des 18 M. übersteigenden Betrages auszukommen suchen -

Freigabeanträge sollen nur dann gestellt werden , wenn diese Summe

nicht ausreicht , um den Jugendlichen oder seine Angehörigen vor

Not zu bewahren . Bei Stellung des Antrages ist die Bescheinigung
des Arbeitgebers , bei welcher Sparkasse die Einzahlung erfolgt ist ,

unbedingt erforderlich . Freigabeanträge sind möglichst nur einmal

in jedem Monat zu stellen .

Warnung vor Butter - und Salatöl - Ersatzpräparatcn .
Vom Kriegsausschuß für Ocle und Fette wird uns

folgendes mitgeteilt :
Infolge der Knappheit an Fetten und Speiseölen sind im Laufe

der letzten Wochen Erzeugnisse auf den Markt gebracht worden , die
sich Salatöl - Ersatz . Butlcr - Ersatz , Ausstrich - Mittel , Alldarin u. a.
benennen . Diese Erzeugnisse sollen nach den Ankündigungen geeignet
sein , Butter , bezw . Saiatöl voll zu ersetzen . Eingehende Unter -

suchungen sämtlicher Mittel haben jedoch ergebe », daß bei allen
von einem Ersatz nicht die Rede sein kann , daß sie vielmehr als

Nährmittel vollständig tvertlos sind .
Die Butterersatzmittel haben zumeist 59 Proz . Wassergehalt , be¬

stehen im übrigen aus Magermilch oder Kartoffelmehl und weilen
sämtlich nur einen geringen Prozentsatz von 12,81 —17,18 Fett , da -

gegen einen Wassergehalt von 49,59 —61,54 Proz . auf . Der Salat -

ölersatz besteht aus 98 —99 Proz . Wasser und 1 —2 Proz . pflanzlicher
Stoffe , die das Wasser sämig machen und färben . Die Preise für
die angebotenen Ersatzmittel bewegen sich zwischen 1 . 59 —2 . 99 M.

pro Liter bezw . Pfund . Das Publikum wird also beim Einkauf
solcher Ersatzmittel erheblich geschädigt .

In einer Sitzung des Kriegsausschusses , an der die Kommissare
aus dem llteichsgesundheitsamt , dem KriegSministerium , dem Mi -
nisterium des Innern und dem Reichsaml deS Innern teilnahmen ,
wurde die Wertlosigkeit dieser Produkte von Sachverständigen noch -
mals hervorgehoben und dabei insbesondere betont , daß alle diese
Mittel geeignet sind , in der wärmeren Jahreszeit als Krankheits -
träger zu dienen , da sie in hohem Grade einen Nährboden für alle
Bakterien darstellen . Bisher ist dank der getroffenen Vorkehrungen
der Ausbruch von jeglichen Seuchen in der Heimat während des

Krieges vollkommen verhindert worden , um so mehr muß auf die
hier drohende Gefahr für die Gesundheit unseres Volkes mit allem
Nachdruck hingewiesen tverdcn .

Die Bevölkerung wird daher in ihrem eigensten Interesse ein -

dringlichst davorgewarnt , BulterersatzmittcloderSalatölersatz zukaufen .
Es mag besonders darauf hingewiesen werden , daß Hersteller

deS Butterersatzmittels wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel -
gesetz mit schwerer Haft und Geldstrafen bedacht worden sind .

Die geeigneten Maßnahmen seitens der Behörden sind bereits
in die Wege geleitet worden , um solche Präparate aus dem Handel
verschwinden zu lassen . _

Zum Jrauenmord .
Die beiden Mörderinnen Johanna Ullmann und Anna Sonnen -

berg wurden vor ihrer lloberführung in das Untersuchungsgefängnis
von der Kriminalpolizei einander noch einmal gegenübergestellt .
Dabei kam cS noch wiederholt zu sehr beivcgten Auftritten , zum
Teil mit Tränenergüssen auf beiden Seiten . Auch gester » morgen
noch schob eine der anderen die Anstiftung und die Hauptschuld zu.
Die Triebfeder scheint aber doch die Ullmann zu sein , die die gc -
riebenere Verbrecherin ist . Bei diesen gegenseitigen Vorwürfen
kamen dann auch noch Dinge zum Vorschein , die die furchtbare Tal
in Einzelheiten noch weiter ansklärten . Da ergaben sich auch noch
erhebliche Abweichungen von der Darstellung , Ivie die bisherigen
Geständnisse sie geliefert hatten . Die beiden Weiber hatten

sich nicht nur mit Revolver , Drosselschnur und Rasiermesser versehen ,
sondern auch noch mit einem Schlagring . Dieken benutzte die

Ullmann , nachdem die Sonnenberg mit der Schnur das Opfer zu
Boden gezogen hatte . Es schlug mit dem Werkzeug unbarmherzig
auf die Franzke ein , die sich heftig wehrte . Die eine behauptet auch
von der anderen , daß sie das Opfer an den Haaren sestgehaltcu
habe , und dann soll endlich die Sonnenberg zum Rasiermesser ge -
griffen haben . So sagt jetzt die Ullmann , aber die Sonnenberg
bestreitet das ebenso entschieden . Nur eins ist durchaus sicher . Alle

gegenseitigen Vorwürfe und Beschuldigungen offenbaren iinnler nur

neue Beweise einer unbeschreiblichen Verworfenheit und Roheit der

beiden Mörderinnen .

Selbstmord eines Ehepaares .
Wegen einer GaSvergijlung wurde die Berliner Feuerwehr am

Freitag früh nach der Choriner Straße 32 gerufen . . Dort halte sich
ein Ehepaar S . vergiftet . Wiederbelebungsversuche waren leider er -

folglos . Nach dem Befund muß sich das Ehepaar schon in der Nacht

vergiftet haben . Der herbeigerufene Arzt stellte fest , daß der Tod

schon vor einigen Stunden eingetreten war . Auch waren alle Räume

stark mit Gas ' gefüllt . Die Leichen wurden von der Polizei be -

schlagnahmt . _

Schwerer Unfall eines LandwehrmanneS . Das Opfer eineS
schweren Straßenunfalles ist gestern der 28jührige Landwehrmann
Max Partenheimer geworden . P. war vor kurzem auf Urlaub nach



FriedrichZbagen gekommen und haite gestern seinen in der Friedriche
siraxe dortselbst wohnenden Valer besuchte Als er nus dem Rücke

weg den Fahrdamm dieser Stratje üderschrciten wolllc , mußte er
einem Fuhrwerk ausweichen . Als er um dieses heruntbiegeud die
Strakenbahnschieuen betrat , wurde er von einem in diesem Augen -
blick herannahenden Zug erfaßt und umgestoßen . Der Soldat wurde
in ivciteni Bogen zur Seile geschleudert und ichlug so heftig auf das
Straßenpflastcr auf , daß er einen schweren Schädelbruch erlitt . Zu
iebr bedenklichem Zustande wurde der Bedauernswerte nach dem
sibpeuicker Äreislraukenhause geschafft .

Ter Räuber anö der Ackcrstraßc , der 13 Jahre alte Dreher
Heinrich Buchheister , tvurde gestern von der Kriniinalpolizei ein -
gehend verhört , um dann dem Untersuchungsrichter vorgeführt zu
werden . Der Verhaftete gibt zu, daß er Itewi » habe verletzen
wollen , utn thn berauben zu können , bestreitet aber , die Absicht ge -
habt zu haben , ihn zu töten . Buchheister stammt aus Frellstedt bei
Helmstedt . Hier war er in einer Maschinenfabrik in der Lehre . Aber
noch bevor er ausgelernt hatte , trat er aus und ging nach Berlin .
Hier kaut er durch Vcrmittelung eines früheren Arbeiters der Ma -
schiuenfabrii in der Munitionsfabrik in Spandau an . Er erschien
jedoch unregclinäßig zur Arbeit und wttrde deshalb entlassen . In
einer anderen Fabrik paßte ihm die Arbeit nicht . An einer dritten
Stelle blieb er eines Tages ohne Entschuldigung weg . Als er dann
Iviedcrkam , wurde er entlasten . Buchheister hatte einiges Geld mit -
gebracht , verdiente bis zu öö M. die Woche , wußte aber als leicht -

sinniger Bursche nicht hauszuhalten . Für öS M. hatte er sich einen Anzug
gekaust . Als thni das Geld ausging , verkaufte er ihn an den
Trödler mit dem Vorbehalt des Rückkaufes . Am Freitag wollte er
sich nun ohne Geld wieder in den Besitz des Anzugs setzen , um ihn
zum zweitenmal zu verkanten . Der Trödler sagte ihm , wenn er ihn
iviedcr haben wolle , müsse er sich beeilen , denn es sei schon ein
Äänfer da gewesen , der auch 2 M. angezahlt hätte . Nachdem er sich
unter der Vorspiegelung , daß er Geld holen Ivolle , entfernt hatte ,
will er sich eine halbe Stunde lang in benachbarten Straßen auf¬
gehalten haben . Das Werkzeug , mit dem er die Stiche führte , ist
ein ziveiseitiggeschliffener Dolch , den B. in der Scheide bei sich trug .
Wie er behauptet , kaufte er ihn Anfang März in der Rosenthaler
Straße und trug ihn aus Liebhaberei stets bei pch .

Durch llcberfahren getötet wurde am Donners tagnachmittag der
g Jahre alte Hauswartssohn Erich Werner aus der Alten Jakob -
straße 83 . Ter Knabe wollte vor dem Hause Nr . Ivb zu einem
ihm bekannten Kutscher der Papiergroßhandluug von Humper
während der Fahrt auf den Bock steigen , kam aber dabei zu Fall .
Bevor der Kutscher halten konnte , waren schon ein Vorder - und ein
Hinterrad über ihn hinweggegangen . Der Rutscher trug den Ver -
nnglückten nach der Rettungswache in der Kommandantenstraße . Als
er aber dort mit ihm ankam , war er schon tot .

Zum dirigierciiden Arzt am Urban - Krankeilhaus wählte der
Magistrat in seiner gestrigen Sitzung den Professor Dr . Georg
JuergenS .

Dsterausftellung im Genesungsheim Wüusdorf . Vom IL. bis
18. April 1916 findet im Exerzierhause der Jnfanterie - Schießschule
in Wüusdorf eine interessante Osterausstellung der Werkstätten
des Bataillon Genesungsheim Wilnsdorf statt . Auf dieser
Ausstellung sollen die Arbeiten gezeigt werden , die die Insassen des
HeimS selbst angefertigt haben . Wie an anderen Orten auch , wird
in Wnnsdorf der schöne Brauch geübt , die Rekonvaleszenten irgend -
ein Handwerk — Schneiderei , Tischlerei , Klempnerei , Sattlerei , Buch -
bindere ! , ( kaufmännische Arbeiten , wie Stenographie , Schreibmaschine ,
Buchführung ) usw . — treiben zu lassen .

Wer diese Ausstellung fleißig besucht , hat nicht nur einen künst -
lcrischen Genuß , er tut auch den Genesenden Gutes .

DaZ Orchester des Genesungsheims konzertiert am 13. in den
Ausstellnugsräumeu .

Wünsdorf ist in % Stunde vom Anhalter Bahnhof 16,9 Uhr
und 2,2ö Uhr , vom Potsdamer Ringbahnhof 12,38 Uhr bequem zu
erreichen .

Zweiter 2ö - Pfcimig - Sonntag im Zoo . Wie die Anzeige im
Inseratenteil zeigr , trägt auch die Verwaltung unseres Zoo den
Rriegsumständen Rechnung . Zunächst versuchsweise für 1916 ioll
das billige Eintrittsgeld von je 25 Pf . für Zoo und Aquarium
das außer am ersten , fortab auch am dritten Sonntag jeden Monats

gelten .

Die Kinder - Poliklinik in der König ! . Eharits bleibt in der Zeit
vom 26 . - 27 . April geschloffen .

fias den Gemeinden .
Billiges Kalbfleisch in Neukölln .

Wie wir erfahren , hat die Kriegsnotstandskommission drei
Waggon - s mit 348 Stück holländischen geschlachteten Kälbern gekauft
und den hiesigen Schlächtermeistern zuin Verkauf an die Bevölkerung
übergeben . Dieses Kalbfleisch muß nach der Bestimmung des
Magistrats zum Preise von 1,65 M. sür Vorderfleisch und 1,86 M.
für Keule und Rücken ( Nierenstück ) verkauft werden . DaS Fleisch soll
nur an Neuköllner Eittwohtter verlauft werden .

Aus der Pankower Gcmcindcvcrtretuitg .
In der letzten Gemeindevertretersitzung wurden , da Einsprüche

nicht vorlagen , die stattgehabten Wahlen sämtlich nir gültig erklärt
und die Gewählten — mit Ausnahme unseres Genossen Kubig , der
sich zurzeit im Heeresdienst befindet — in ihr Amt eingeführt . —
Der Berliner Krippen - Verem errichtet zum 1. Mai d. I . in Pankow
eine Krippe . Hierzu hak die Gemeinde einen einmaligen Beitrag
von 1666 M. sowie einen Jahresbeitrag von 1666 M. bewilligt init der
Bedingung , im Vorstände des Krippen - Vereins vertreten zu sein . Die
Vertretung delegierte hierzu neben zwei bürgerlichen Vertretern auch
unseren Genosien Schmidt . — Eine tebbasre Aussprache veranlaßte
die Beschwerde unseres Genossen Struck über das verordmmgs -
widrige Verhalten einzelner Geschäftsleute , die ihnen von der Ge -
mcinde zum Verkauf übergebenen Lebensmittel , so namentlich Eier ,
unter dem Vorgeben , daß diese ausverkauft seien , für gute Bekannte .
Kunden usw . zurückbehielten . Dieses Treiben wurde allseitig per -
urteilt und scharfe Kontrolle verlangt . Von der Leitung der Lebens -
mittelabteilung wurde letzteres zugesagt und ersucht , ihr von vor -
kommenden Fällen zum Zwecke entsprechenden Eingreisens und even -
tueller Ttrafversolgung unter Angabe erweislich wahrer Tatsachen
Kenntnis zu geben . _

Lebcnsmttkelvertrieb der Gemeinde Treptow .
Die Nachfrage nach dem billigeren inländischen Schweinefleisch

erwieS sich am ersten Verkaufslage als so stark , daß auch für den
heutigen Sonnabend der Verkauf iür die Buchstaben A bis C. der
Lebensmittelkarten vorbehalten werden mußte . Die weiteren Buch -
staben kommen nach und nach daran und erfolgt jelveilS durch Be¬
kanntmachung in ortsüblicher Weise .

« tadtverordneteitvcrsammlung in Spandau .

Ju der letzten Stadtvcrordnetensitzung wurden aus den voraus¬

sichtlich sehr hohen Uebersck - üsscn des Eiatsjabres 1915 nacb längerer
Debatte 46 666 M. zur Errichluug von drei neuen Transformatoren -

statiotten und zur Beschaffung von vier Reservetransformatoren für
die städtische Elektrizitätsanstalt bewilligt .

Kenntnis genommen wurde von einem Antwortschreiben der

Eucnbahndireliion Berlin aus eine Eingabe und von der inzwischen

erfolgten Verlängerung der Linie 54 bis zun , Verwaltungsgebäude
SicmenSstadt . Tie gleichzeitige Durchführung der Linie 18 ' erklärte

die Große Berliner vor Friedensschluß für unmöglich infolge dcS

jetzt bestehenden Fahrer - und Wogenmangels .

Soziales .
2354 Mark für Uebcrstundcn .

Ter höchste Betrag , öen wohl je das Berliner Kauf -
Iiiannsgericht für Uebcrstnndcn bewilligte , wurde einem vor
der 1. Kainmer Klage erhebenden Angestellten zugesprochen .

Der Kläger T. war zehn Jahre lang in der Geldschranksabrik
von I . S. Arnhcim tätig gewesen und bezog als Lohnbuchhaltcr
nach Ausbruch des Krieges ein Gehalt von 216 M. Wie er in der

Verhandlung ausführte , habe die beklagte Firma , trotzdem der Bc -
trieb durch umfangreiche Heercsliefcrungen erweitert wurde , statt
der 23 kaufmännischen Angestellten , die vor dem Kriege tätig waren ,
nur noch sieben Angestellte beschäftigt . Infolge dieser Personal -
beschränkung habe er , obgleich er um 8 Uhr früh , zuweilen auch um
7 und ' AS Uhr , mit der Tätigkeit begann , fast regelmäßig bis in die
späten Abendstunden nacharbeiten müssen . Meist habe er auch seine
Mittagszeit geopfert , und spät abends seien ihm oft infolge der
übermenschlichen Anstrengungen vor Müdigkeit die Augen zuge -
fallen . Du dem Kläger die verlangten Ueberstundengelder von je
1,56 Mark für insgesamt 1569 Stunden nicht frei -
willig gezahlt wurden , strengte er die Klage an . Darauf erhielt
er die Kündigung von feiten der Beklagte » .

Der als Vertreter der Firma erschienene Generalbevollmäch
tigte , Generaldirektor Schwabe , stellte sich gegenüber dem Verlangen
des Klägers auf einen streng ablehnenden Standpunkt , lieber
stundengelder zahle er an kaufmännische Angestellte prinzipiell
nicht , denn in der jetzigen Zeit gebiete es die Pflichttreue , — daß
jeder Beamte sich zu Höchstleistungen aufraffe . Nachdem Zeugen
die umfangreiche Ueberstundenarbeit des Klägers bestätigt hatten ,
erfolgte antragsgemäß Verurteilung der Firma zur
Zahlung von 2354 M. — Die Frage , ob die Bezahlung für
Ueberstundeu zugesagt worden sei , schalte aus , da nach der Auf
fassung des Gerichts Ueberstundeu an sich bezahlt werden müssen .

Gerichtszeitung .
Vertängeruiig von Kriegsverordnungen .

Der Bundesrai hat die Wirksamkeit der Verordnung vom
7. August 1914 . nack welwer Perionen , die im A u s l a n d e ihren
Wohnsitz oder Sitz haben , ibre vor dem 31. Juli 1914 entstandenen
vermögensrechilichen Ansprüche vor inländischen Gerichten nur mit
Bewilligung des Reichskanzlers geltend machen können , bis zum
31 . Juli 1916 verlängert . Für Perionen , die ihren Wobiisitz oder

itz in Oesterreich - Ungarn oder in der Schweiz haben , ist die Be -
willigung des Reichskanzlers bekanntlich in allgemeiner Form durch
die Bekanntmachungen vom 26. April und 25 . Juni 1915 mit der
Maßgabe erteilt worden , daß sich die Bewilligung für die Schweiz
nichl auf Angehörige Englands , Frankreichs und Rußlands erstreck ! .
Im Rechtsverkehr mit den übrigen nichifeindlichen Staaten wird die
Bewilligung in weitem Umfange auf Antrag im einzelnen Fall
erteilt .

Ferner hat der Bundesrat für Wechsel , die in Elsaß -
Lothringen zahlbar sind , die P r o t e st f r i st abermals in der
Weise verlängert , daß sie frühestens am 31. Juli 1916 abläuft .

Bannbruch .
Kürzlich wurde im Reichstag dargelegt , eine Entlastung

der Gerichte ließe sich leicht durch Berniinderung überflüssiger
Anklagen herbeiführen . Eine gestern vor der 7. Strafkammer
des Landgerichts I verhandelte Anklage lvegeit „ Bannbruchs "
bestätigte die Berechtigung dieser Ansicht .

Angeklagt war ein Zigaretten macher David Gold «
ch l ä g e r. Tie Anklage ging dahin , er sei unbefugt in das

Bundesgebiet zurückgekehrt , nachdem er ausgewiesen worden lvar .
Vor fünf Jahren war der Angeklagte , ohne daß er etwas begangen
halle , als „lästiger Ausländer " ausgewieicn worden . Während seine
Familie in Berlin blieb , war er in sein Heimatsstädtchen zurück -
gekehrt und betrieb dort eine kleine Zigareltensabrikation . Als
nach Ausbruck des Krieges die Russen dort eingesallen waren .
flohen die Einwohner , soweit sie dazu imstande waren . Auch der
Angeklagte , dem die Russen schon zwei nahe Anverwandte getötet
halten , rettete sich im letzten Augenblick ans einen noch nach Deutsch -
land abgehenden Zna , der bis Oderberg durchfuhr . Von dort ichlug
er sich nach Berlin durch und fand hier Obdach bei seiner Familie .
Er hatte nicht daran gedacht , daß ihm nach etwa drei
Monaten seines Hierseins eine Anklage wegen Bann -
b r u ch s blühen würde . Das Schöffengericht hatte
ihn freigesprochen , der Staatsanwalt legte aber
Berufung ein und beantragte die Bestrafung des An -
geklagten zuzweiWochenHaft . DaS Gericht führte aus ,
es habe der Angeklagte wohl annehmen können , daß die vor fünf
Jahren erfolgte Ausweisung jetzt , wo Oesterreich im engsten Bunde
mit Deutschland stehe , vielleichr keine Geltung niehr habe . Wenn er
sich in diesem Punkte in einem tatsächlichen Irrtum befunden , so
könne ihm dies nicht nachgetragen werden . Uebcrdics müsse doch
auch bedacht iverden , daß der Angeklagle , nachdem ihn einmal der
Zug bis nach Preußen gebracht halte , sich wieder in einem gewissen
N o t st a n d e befunden habe , denn
verhällnissen sei es nicht gerade leicht ,
zubekommen . Die Berufung
ivurde verworfen . _

Zum Mordprozeß in Schneidcmühl .
Die Geschworenen haben für den zu secks Monaten Gefängnis

verurteilten Vater des Hauptangeklagten Willi Westphal ein Gnaden -
gesuch eingereicht . Nach Formulierung der Schnldiragen gab der
Angeklagte . Ivie wir zu dem bereits aus Grund eines Tele -
gramms gemeldeten Urteil noch nachtragen wollen , zu, den Mord

gegen Bohnstedt und den Mordversuch gegen Fabcr vorsätzlich be -
gangen zu haben . Der Offizialverteidiger des Angeklagten führte
unter anderem aus , daß der vom Heiratsschwindel , Betrug und Nr -
kundensätschung lebende Angeklagte auch Artikel über — Moral für
Zeitungen geschrieben hat .

Mus aller Welt .
Der Modcpolizist .

Der . . Deutsche Kurier " schreibt : „ Die Münchencr Polizeidireltion
hat an die dortige Schutzmannschasl einen aufsehenerregenden Be -

schluß ergehen lassen , der in seinen Folgen von recht unangenehmer
Bedeutung sür die Damen sein kann , die sich aus den Straßen der

süddeutschen Kunststadt bewegen . Danach sind alle Münchener Poli -
zisten ermächtigt , alle Damen , die nach ihrer Meinung zu auffallend , der
modernen Mode entsprechend gekleidet sind , auf der Straße zu stellen
und zur Feststellung ' ihrer Personalien zur Wache zu bringen . Die

erste Verhaftung soll sich bereits gestern iMittwoch ) ereignet haben .
Eine Dame , die den Bahnhofsplatz überschritt , war dem Münchencr
Polizisten zu modern gekleidet und außerdem ge -
pudert . Sie mußte , dem Erlaß gemäß , den Weg aufs Polizei -
revicr antreten , dort den Puder abwischen und wurde nach einer

Verwarnung wieder entlassen . — Falls sich, was wir einstweilen noch
bezweifeln möchten , der Vorgang bewahrheitet , würde er einen schweren

Eingriff in die persönliche Freiheit darstellen . Selbst wenn die Dame

zu auffallend gekleidet war , so eignet sich doch wohl kaum der Schutz -
mann zum Geschmacksrichter . Er kann wohl feststellen , ob ein dcut -

scher Soldat richtig und korrekt angezogen ist , ob seine Extrauniform
den vorschriftsmäßigen Schnitt besitzt , nicht aber darüber urteilen , wo
die Grenze der Eleganz oder der zu auffallenden Kleidung bei einer
Dame liegt . Tie . Verstöße werden ins Ungeheure steigen , falls dieser
Erlaß seine Gültigkeit behält . "

Wir schließen uns diescin Urteil an . Erwähne » wollen wir aber
bei dieser Gelegenheit , daß sich vor einigen Wochen in Berlin in der

unter den heutigen Kriegs -
aus Preußen wieder heraus -
des Staatsanwalts

Tauentzlenskraße ein ähnlicher Vorfall creigneie . Damals fand sich
ein Blatt , das dieses nicht einmal durch eine Verordnung gestützte Vor -

gehen eines Polizisten lebhaft begrüßte . Es war die von dem Reichs -
tagsabgeordneten Wilhelm Bruhn herausgegebene „ Wahrheit " ,
worüber mau sich bei dem Charakter dieses Blattes allerdings nicht
zu wundern brauchte .

Eine sonderbare Zuwendung .
In dem Etat des preußischen Finanzministeriums sür 1916 be -

findet sich folgender Vermerk :

« Der im Jahre 1916 verstorbene VerwaltungSgerichtS «
direktor a. D. Geh . Regierungsrat Elsner von Gronow zu KöSlin
hat testamcntariich dem prentzi ' chen Staat 16 666 M. mit der

Bestimmung vermacht , daß dieses Kapital zinsbar anzulegen und

gesondert zu verwalten ist , die Zinsen aber io lange zum Kapital
zu ichlagen sind , bis dieses den Betrag der Staatsschulden
erreicht . Von diesem Zeilpunkle an dürfen die jährlichen
Zinsen bis zur Hälfte verbraucht werden , während der

Rest weiter zum Kapital zu schlagen ist . Die Annahme der Erb -
icheft ist genehmigt worden . Das Legat wird bei der General -
ftaatskasse verwaltet ; es beträgt jetzt abzüglich der aut 1666 M.
berechneten Erbschaftssteuer 9466 M. "

Man muß es den Mathematikern überlassen , festzustellen , in
welchem Jahrhundert dieses Legal die Höhe der preußischen Staats -
ichutden erreich ! hat , die vermutlich überdies viel rascher wachsen
werden , als diese dem preußischen Staat gemachte Zuwendung .

Das Hamstern . Der „ Post " wird auS Lüneburg berichtet : Neu¬
lich kommt da der Brieslräger zu einer lehr wohlhabenden Dame .
Sie fragt ihn , ob er Brieimarken bei sich habe . Als die Frage be -

jaht wurde , lauft sie ihm den ganzen Vorrat ab und biltet ihn , er
möge doch om nächsten Tage ihr noch für mehrere Mark mitbringen .
Auf die erstaume Frage , was sie denn mit den vielen Marken an -

fangen wolle , da ihr Briefwechsel doch nicht so groß sei. erwidertj ' ie .
in den Zeitungen habe gestanden , daß die Briefmarken demnächst
teurer werden würden , und da wolle sie sich vorher noch einen ordent «

lichen Posten einkaufen . —

Stirn , Briesmarken einzuhamstern hat wenigstens nicht den Nach -
reit , daß sie verderben wie Nahrungsmiliel . Deshalb kann man der

betreffenden Dame ihr zweifelhafles Vergnügen gönnen .

Keine Sommerzeit in Skandinavien . AuS Anlaß der Einführung
der Sommerzeit in Deulichland baben lelegraphiiche Umerband -

lunqen zwischen dem norwegischen und schwedischen Staalsbabnen

stattgefunden , jedoch mit dem Erfolg , daß vorläufig keine

Veränderungen eirnreten .

In Frankreich ist die Frage der Einführung der Sommer -

zeit noch nicht zur Entscheidung gelangt . In den letzten Tagen
haben sich die Akademie der Wissenschaften und die Budgetkommission
der Kammer dagegen ausgesprochen , während die Akademie sür
Sport und die Kommission für Unterricht den Entwurf des Ge -

setzes einsiimiiiig gutgeheißen jjabeii . Damit ist die Einführung
der Sommerzeit auch in der Schweiz vorläuftg noch hinausge -

schoben , denn eine schweizerische Fahrplankonferenz stimmte für die

Einführung nur , wenn neben Teutschland auch Frankreich die

vsoinmerzeit einführe . _

Narteweranftaltungen .
Charlottenburg . Ter BildungSausschuß veranstaltet Sonntag , den

16. April , eine Besichtigung der Ausstellung für Kriegsbeschädigtenfmlorge
unter sachkundiger Leitung . Sammlung um 12' / , Nbr vor der Ausstellung
( Fraunhoserstraßc ) . _

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Schubkabrik Conrad Tack u. Co. macht aus ibre Schuhwaren «

erzeugnisse aufmerksam , insbesondere aus den Condor - Patcnt - Hcrrenschnür -
ftieiel , der , jlcis geschnürt , nie zu schnüren , sür Startbeierbte , Einarmige ,
Blinde usw. eine große Erleichterung darstellt .

Die Finna S. I o s e v d , Schöneberg , Halchtüiaße 1, weist anläßlich
des bevorstehenden Osteriestes aui ibre Lcistüngssähigkcit hin , die cS ihr
ermögliche , trotz des Stostmangels dein verwöhnlestcn Geichmack durch eine
enorme Frübjnbrsauswabl aii ' Kicidunasstückeii Rechnung zu tragen . Die
Firma verweist serner aus den guten Ruf , den sie in bezug aus preislverte
Angebote und absolut reelle Bedienung seit Jahrzehnten besitze.

Gingegangene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit « ist soeben das 2. Heft vom 2. Band des

34. Jahrgangs erjchicnen . Aus dem Jnbalt des Heftes beben wir hervor :
Die Spaltung der Fraktion . Von K. Kautsky . — Die ioziale Unrast in
Amerika . Von I . Kötigen . — Verunglückte AuslegungSktinste . Bon Heinrich
Cunow . — Die Kolonien der europäischen Mächte in bandelswirtschasllicher
Bczicbung . Von Spectatoc . ( Schluß . ) — Bevölkcrungsvermehruiig und

Frauenarbeit . Von H. Mattutat . — Anzeigen .
Bon der „Gleichlieit « , Zeiischrisl für die Interessen der Arbeilcriilncn ,

ist uns iocbcn Nr. 15 des 26. Jahrganges zugegangen . AuS dem Jnbalt
dieser Nummer beben wir bervori Presseftimmen zur FrattiouSivaitung .
— Zehn Jahre jreic Tienstboteiibeweijimg . Bon Helene Grünberg . —
GewerkschasUiche Rundschau . — Geiiostenschaftliche Rundschau . Bon H. F.
— Notizemeil : Für den Frieden . — Sozialistische Frauenbewczuna im
Ausland . — Frauenstimmrecht . — Frauenarbeit . — Fürsorge für Mutter
und Kind .

Vom „ Wahren Jacob « ist soeben die 8. Stummer deS 33. JabrgangeS
erschienen und bringt aus Anlaß der 366. Wiederkehr des Todestages
William �. bakeipeareS eine ausiübrliche Würdigung seines Lebens und
seines lünstlerischen Schaffens aus der Feder John Schikowskis . Ter 216-

Handlung sind das Porträt des Dichters , sowie die wohlgelungenen Ab-

bildungen seines Geburtshauses , seines ( SrabmalS , eines zeitgenöstilchen
Londoner Theaters sowie des <rhalespcarcdeiitma ! S in Weimar beigegeben .

Freireligiöie Gemeinde . Sonntag , den t6. April 1916 , vor¬

mittags 9 Ubr . Pappcl - Allee 15/17 ; Reutölln , Ideal - Passage : Tegel . Bahn -
bojitr . 15, und Lberichönewcidc , Klarastr . 2: Freireligiöse Vorlesung . —
Bormittags 11 Ubr . Kleine Frankstirter Straße 6: Vortrag des Herrn
Crnst Roller : „Phllolophic und Religion . " — Nächste Jugendvorlesung :
Sonntag , den 36. April .

Arbe » ter - Samari » crb « nd . Kolonne Groß » Berk in . Lehr -
stunde haben näch ' tc Woche, abends 8' / , Ubr : 1 . —6. Abteilung , Montag ,
den 17. April , Köpenicker Straße 62. Restaurant . Vorrrag : Bundes - Voff .
E. Stein . Stach dem Bortrag praklische Bcrbandübungen . — Freitag , den
21. April ( Karireitag ) , Geländeübung aus Turnplatz „Fichlc ", Köpcnicker
Landstraße . Treffpunki mittags 1' / , Uhr , Treptow , Partschlößchcn , Straße
am Treptower Park , Ecke Parkstraße .

öriefkastsn der Reüaktion .
M. H. 13 . Dauernd garnison - und arbeitsverwendungsfähig . —

W. K. Ää . Rein . — E. 96 . Richten Sie eine Beschwerde an den
Magistrat . — E' . T. 1 « 86 . Sie brauchen sich nicht zu melden . Nach -
Musterung iami erfolgen . — Alfred IOOO . Nein . — I . 16 . Sie baben
keinen Anspruch aui die Reichswochenhilse . da Ihr Mann mcht eingezogen
ist — R. L. . Mariendorf . t . Nein . 2. äluch diese brauchen sich nicht zu
melden , da sie nach dem 4. September 19 ) 6 als dienstuntauglich bciunden
worden sind . 3. Ja . soweit Stachmuslcrung nach September 1915 nicht
crsolgt ist — W. 450 . Wen » Antwort bisher im Briestastcn noch nicht
erfolgt ist, müssen Sic Ihre Ansrage noch cinnial iviederbolen . —
— Ostern 1916 . 1. Ja . 2. Die Abmeldung tann schristlich effolgen .
3. Es genügt ein gcivöbnlicher Brief 4. BczirlSkommando ls , acrliti -
Schöncbcrg . ©cben ' Sie die Nummer Jhr - r Stammrolle an. — B. 1.
Den Antrag aus Kricgsclierngeld föunen Sie sür den zweiten gesallencn
Sohn stellen , weil dieser zu Ihrem LebenSuntertzatt erheblich beigetragen
bat . waS bei dem älleilen Sohn nichl der Fall i - w dürste . — P . « . 1889 .
1. Einziehung wird wabrschcinlich nicht erfolgen . Nachmusterung tann aber
noch stattfinden . 2. Das liegt bei der EMscheidmig des Mililararzles .
wahrscheinlich aber werden Sie nicht mehr sür selddienmahig erachtet .
— R. G. 18 . 1. Rein . 2 Ja . — P S . 51 . Ja . — Unteroffizier
71 . Nein , Sie müssen sich mii dem abschlägigen Bescheide zufrieden
geben . — P . M. 48 . Sie müssen gegen die unberechtigte Einziebunz
der Kirchensteuer Retlainatioii einreiche ». Weim obre persönliche AuS -
trsttScrllärung »or dem Amtsgericht am 27. Dezember 19t 1 er -
solgl ist . brauchen sie nur noch sur da « Jahr 1912 Kirchen -
steuer zu zahlen . Der Pjändung löimen Si « sich «icht entziehen , Sie
müssen die Steuer einstweilen zählen und später Rückzahlung verlange ? .



C. D. 64 . 1. Das Krankengeld kann auf das Gehalt angerechnet werden .
2 Bei längerer Dauer der Krankheil kann Kündigung ioiort erfolgen . —
F. H. 23 . 1. Da die Erkrankung innerhalb drei Wochen nach Austritt
auS der Kasse erfolgt ist . io ist die Krankenkasse zu den slatutanschen
Leistungen verpflichtet. Stellen Sic unter Einreichung eines Attestes vom
Lazarettarzt einen Antrag bei der ftrankeiikasse . 2. Da Sic zu
100 Proz . erwerbsunfähig erachtet sind , haben sie Anspruch aus
Invalidenrente . Der ' Antrag ist unter Beilegung der Ausrechnungs -
beschcinigungen und der Jnvalidenkarten beim Versicherungsamt
Berlin . Klosterstr . 67, einzureichen . — 31. V. Wir bitten Sie ,
mit Ihren Papieren zu uns in die Sprechstunde zu kommen .

— 21. W. H. Wenn dem Soldat das Geld von dem Feldwebel nicht
zurückgegeben wird , so mühte er den vorgeschriebenen inslanzcnmäßigen
Beschwerdeweg beschreiten . — G. (S). 77 . 1. Es handelt sich jedenfalls um
ein Aussehen von süns Tagen . Wenn Sic sich damit einverstanden erklären ,
können Sic gegen die Finna nichts unter » chmen ; erbeben Sie dagegen
Einspruch , so muh Ihnen die Firma siir den 22. bis 2ö. den Lohn zahlen .
2. Die Firma ist zur Abmeldung verpflichtet und wird das auch sicher tun .
Unannehmlichkeiten tonnen Ihnen insofern erwachsen , als Ihnen beim ' Aus¬
geben der Arbeit durch Sie der Kriegsschcin verweigert wird . !l. Aus die
Reichswochenbeihilsc hat Ihre Frau keinen �Anspruch , da sie nicht zum
Militär eingezogen sind . Sie kann nur als Aiitglied der Kasse die im Statut

borgesehenen Leistungen beanspruchen . 4. Das kommt auf die Bestimmungen
des Statuts an. — Landsturm Borkum . Der Prozentzufchlag lomurt aus
das steuerpflichtige Einkommen nur in Anrechnung , wenn Ihre Frau über -
Haupt die Mndcstgrenze siir das steucrpslichtigc Einkommen von llOO Mark
jährlich erreicht . — OJr . 66 » Ja , wenn Bedürftigkeit anerkannt ist. —
Mt . M . 222 . Sic sind zum Schadensersatz siir die Bluse verpflichtet .
Sie hätten vor dem Verkauf der Bluse die Eigentümerin zur Zahlung auf -
fordern müssen . — Berta 160 . 1. Ter Sohn ist zum Unterhalt vcr -
pflichtet . Er müßte bei dem angegebenen Einkommen wohl monailich
20 Mark zahlen . Der Betrag ist eventuell durch Klage einzufordern .
2. Der Schwiegersohn kann nicht zum Unterhalt verpflichtet werden .

felBUESTB
MODKM

In großer Wahl

ÜtoerÄleS�er

Beisilcielcler
für Herren , Jünglinge , Knaben

Billige Preise !

j Modemsie Malionfcrllgimg •

MRSOHN

s

• Preiswertes *•

: lllstefB . PoW:
Herren » und

« Jünglingsanzüge «
© zu massigen Preisen O
& bei e r 1 e ä c h t e r t e n ©
H ZabSnngsbcclIngunGeii « �

t �aßanfertegung «
® in tadelloser Ausfübrung . ®
O Grosses Laqer in G

desitschcn Stoffen �

• Julius Fabianl
G Schneidermeister H
• Gr. Frnnkfiirter Sir . 33 •

\ nnd Turraslr . 18 y

Chausseestraste 29/30
Gr . Frankfurt . Str . ?n

BERLIN
�err . 189'

11 BrQdcen - Strafe 11
Schönet ». Haupts tr . 10

J�ionnfag�Z—O�Uhr�geöffbeJ

Knaben - und Jünglings -
Anzügc , Paletots , Pyjaks ,

liunfirmatiuns - Anzüge .
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen .

Königslr . 55, I. Etage ,
Diesen Sonntag geöffnet .

SozialßemokratlsülierWaltorEiD
1. 1 1 Berte RdclistasswaMio' .
Görlitzer Viertel . Bezirk 207, II.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unfcr Genosse , der Tapezierer

TiemaBin
Reich enberger Str . 99

gestorben ist.
Ehre seinem Zlndenke » !

Die Bccrdigimg findet am
Montag , den 17. Llpril , nach -
mittags Uhr , von der Halle des
Zentral - Friedhofes in Friedrichs
fcide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
>» ee Aoestand .

iiü

Iran�tirlarlieiler - Vertianl
Bezirksverwaltung GreB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dasi unser Kollege ,
arbeitcr

der Kohlen -

56

Wilhelm Kokke
von der Firma Quetschte ,

Pariser Str . 5,
am lt . April im Alter von
Jahren verstorben ist.

Ehre seinem 2lndcnkenk
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 15. April , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des 2. Schöneberger städt .
Friedhofs , Blanke Hölle , aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , dag unser Kollege , der
Hausdiener

Pritz Stark
von der Firma Hescocrbaud ,

Dessauer Str . 28/29 ,

am 11. ' April im Aller von
24 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Montag , den 17. April , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Zentral - Friedhofs in
FAedrichSscidc aus stall .
63/17 Die Bezirksverwaltung .

SozialieniokratiselierWalilvereiD
Kreis Niefierliarniin.

Itezirk Lichtenberg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag unser Genosse

August Scdulie
Tischler ,

verstorben ist.
Ehre seinem Andenkeu !

_ Die Beerdigung findet am
Sonnabcndnachmittag 4 Uhr von
der Leichenhalle des Kranken -
Hauses Lichtenberg , Hubertus -
slratze . auS nach dem Gemeinde -
Friedhofe in der Bornitzstrasie
statt . _

Am 11. April verstarb plötzlich
unser Mitglied , der Gastwirt

Otto Dames
Mainzer Str . 23 ( Gruppe 13) .

Ehre seinem Andcnkenk

Die Beerdigung findet beute
Sonnabend , nachmittags 4 Uhr ,
von der Halle des Begräbnis -
Platzes in Marzahn aus statt .

Der Zug fährt ab Lichtenberg -
Friedrichsseldc um 3 Uhr 40 Min .

Rege Betelligunq erwartet
12/19 Die Bezirksleitung .

Verite IGeneiniMaatsarli .
Filiale Groii - Bcrlin .

linieren Mitgliedern geben wir
hiermit Nachricht vom Tode des
Kollegen

Wilhelm Pittwag
vom Bich , und Schlachthos .
Ehre seinem Andenke « :

Beerdigung am Sonnabend den
15. April , nachmittags »/ 3 Uhr
vom Fiicdbose der Gallilacr - Ge. '
meinde , AhrenSselde . aus .

Um rege Beteiligung bei der Be-
itattung des Kollegen ersuch ,
33/3 Die Ortsverwaltung .

Zug ab 2 Uhr Schlesischer Bahnhof .

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung b- ,

der Einäscherung unseres lieben
Bruders und Freundes A

KAsx F & snke
sagen wir allen Belciligten sowie
Herrn Waldeck Manasse sür leine
troüspcndenden Worte unseren herz -
lichsten Dank .

Paul Punke �« 1
Paul Kühneraaun

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Sohnes
mehard sagen wir allen Freunden
und Bekannte », besonders dem Lieder -
Quartett unseren herzlichsten Dank .

Witwe Ida 14 reker .
1 . Krckcr und Frau als Eltern

Spezlalarzt
Dr . med . Wockenfaß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Sorechstunden • 10 —1 und 5 — 8

iierren - u. Dainen - iiflrMe
neueste Moden , beste Verarbeitung

Vollständige Wohnungs - Einrichtungen
sowie elnzelna

Möbel auf Kredit

Julias MssZu « «

Kottbnser Str . 28 , Ecke Reichenberger Str.
direkt am Hochbahnhof

Kottbuser Tor .

Bezugsquellen - Verzeichnis
Berlin - Westen

ErscMnt wöchentlich einmal. _ Untenstehende Gezcliäfte empfehlen sich bei Einkaafen.

Brauereien

Adelung & Hollmänn
Akt . - Branerei Potsdam

Eig . Niedcrlag . Berlin SW. 47 |
Kreuzbergstrasse 23, Bran - |
deuburg a. HM Wilhelms - !

dorfers�raße 72.
ffint • Potsdam . Stangen -
JpCL. . hier g�rkrAu .

Brauerei
W . Sensi A . G .

Potsdam
Feinste Qualit &tsbiere .

aacWeine , Fruchtsäfte , Liköres ;

E. L Iii. legilicüe
1 illansteinstr . 4

Charlottenburg
Mehlhdl . , Kolon w.
�IVUaend. Str. eo 61.

pjjpg 2
Lehuhw. - Eag . , Kep.
bill . Scharrenstr . 8, S

Nowawes

j Fleisch - u. Wurstwaren 3_

jkm Daiieiew

Gelegenheitskäufe a »

BRal nataoer . <llHiloali.11ol
Kaftoe - Versand

R . Kicpcr
Friedrichstr . 28

iDamen - , Küider - Konfektionfl
�Dirhfnr A Stern - Orogerle U
jlllUIlCl , H. Friedrichstraße löR

�Bei gemeinsamem Bezug
Preisermässigung

Berlin , LOtzewstr . 94 .
Verlangen Sie Preisliste .

Spandau

PauicseseEL ™
Breitestr . 57, Schön walder -
str . 13 14, Pichelsciorfei ' str . 12.

Haus - und Küchengeräte

Hermann Finck
Eisenwar . , Schönwaldcrst . 87,
Alfred Bartels , Breitestr . 35
Schirme , Leder - , Drechslerw .nenirmp , jueaer - , urecnsierw .
A. Markgraf,BrücIerst . ll Eck.
Jägers t. Lamp. , (; ls . . Forzell. , Stcing.

äfiwSilS

iiiilrst . lifsreia Mim .
Sonutaz . de « 16 . April 1916 . nachmittags 1 Uhr :

Führung durch dir Firitgsbeschüdigttn -Ausstellung
IN der Fraiinhoferftrastc ( Eharlottcnburg ) .

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

250/7 Per Vorstand de « Blldongwansschnsscs .

Bezugsqueiien - Verzeichnis

BerSin - Süefen
Ersehe int wöchentlich einmel Untenstehende (ifschäfle empfehlen sich hei Einkän fen.

iPBäGHer - u . KonüilGreisn�

lacHerei üorcsiernS
J Inh . Gust . Müller
■Filiilen im Süden, Osten i. l ' mgeliniig
En Doijlnff ttklin . , Allerstr . 17U
[Jr i fidUiUll AnerkanntjnüK�chen' . v. fl

S�olsniaiiuapen,
ßeiiüab

Ä. LeiioianD ?rit2 '
Chausseest . 75. H

fl Berta
Bettfedern

Pfeffer Wiener |
Str . 17 1

-• .Jelslh XoTonTa 2w. j-
RM. Pietscli, uiisisßDäoslSi?h

lUleins . Fructitsäite .LiKörl

l Fleisch - u. Wicrstwar . d

Paul Möller , Friesensir . 22.0
i Karlsgarten IG

:f. & Bl. lesSioüe
Mansteinstr . 4

zacUhran , Goldwarena _

SS.
Fenske . Kottbus . Damra 36M

Strenj ? rech , anerkannt bill . .
> z . di

ISeukölEn

C. Dittmannl
Berlinerstr . 43

jWild - Geflügel - FiacheJ

gBei flemeinfamem Bc - n

HZUfl Preisermäßigungt ;
Berlin , LUtzowstr . SQ

kVerlang . Sie P�osslSsteM
eaaefc - uTryyVi r. «

Treptoiw
Fleisch-

Wurstwar .
und

Grätzitr . ll/Zo I
Tel . MtipL IQOIä I

Raballinarken der Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend |

Sonntag geöffnet 12 ms E Uhr .
Wirklich gut « Stoffe ' Billige Prelle ! ! ! Fescheste Formen I

Seideamäntel
lane una kurz , Eolienne .
fließende Seide , Taffet fesche
Formeo , auch ßVaueomaiitel

mit itickereieinsata
100, - , 72, — 65. - , 38, - , 29, - .

24, - . 18, - .

Frachtvoll . Kostüme
aus feinem Kamragarn . TucluEoüenne .
Taffot , Soide , das Beste vom Besten .
Original Modelle , iugendliche Schnitte ,

bfrsatz für Meß- und Atelierarbeit ,
150, - . 120. —, 00, —. 65, —, 43. - . LS. —.

25, - . 1«. - .

Entzückend »

Kovspcotmanlel ,
Ersatz für Henen arbeit , grün und
bräunliche Töne , Qlockenformen mit
Pelerinen , euch glatte Schneiderform ,
65. - . 50, - . 42. - . 36, - 28. - , 22. - , 16 . - .

Praktische

Gummimäntel
ausPopefäne , Kammgarn , Seide ,
wunderbar leichte Gummie -
tung , sowie imprägnierte
Seiden man tel . auch Kamm
garn , in allen Größen , Pracht -
qualitäten , blau , grün , mode ,
reseda , braun , alle Modefarben
55, - , 48. - . 39, - . 32, - . 26. - .

22 . - 17 %

Seidenplüschmäotel 1

Sealplüschmäntel mit- Pelz 120. —
• . glatt 95, —

Saiden plüscbmäntel
75. - . 50. —. 36, -

Auswahlsendungen nach außerhalb
gegen Anzahlung .

L Geschäft
Mohrenstr . 37a
( Kolonnaden )

Winter * Anqeho1e ! !
300. 200, ICO,Pelzmäntel , lang

und kurz

Model 1- Köcke, schwarz und farbig ,
Taffeft Seide Wolle
36, — 25, — 15 . —

Lodenmäntel 27, —. 20, —, 15, —«

Ulster *Pel zmän tel

Mollige Ulster
Prachtst - ffe ,

60, - . 30. - . 20. - , 15, -

Paesendes für stärkste Figuren
in alles Abteilangen .

IL Geschäft
Cr. Frankfurter Str . 115

( nahe Andreasstr . )

Orts - Krankenkasse
der

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

her Stadt

Kerii« -Schiiiitbttg .
Am

DoonerStag , den 27 . April 1916 ,
avendö 8 Uhr ,

findet im
Schwarzen Adler . Hauptktr . 144 ,

eine

mit folgender Tagesordnung ttatt :
1. Verlesung des Protokolls der letzten

Ausschufisitzung .
2. Erstattung des Jahresberichts sür

1915 und Abnahme der Jahres -
rechnung .

3. Erneute Beschkußsassung über die
Fassung der Dienstordnung .

4. Kaisenangetegenheiten .
Die Ausschutzsitzung ist nicht öffenilich .
Ter kommissarische Vorsiliende .
268/4 H. U h l m a n lt.

Buchbinder
u. verwandt . Gewerbe zuBerlin .
Donnerstag , de » L7 . April 1916 ,
abends L Uhr , im GewerkschaftS -

hause , Engeluser 15, Saal 3:

Ta gesordnung :
1. Verlesung des Protokolls der letzten

Ausschutzsitzung .
2. Wahl des Ausschufivorsitzenden .
3. Abnahme der Jahresrechnung 1915 .
4. Beschlusjsassuug über die Dienst -

ordnung der Angestellten .
5. Verschieveues .

Pünktliches Erscheinen der AuSschufi -
Mitglieder erwartet 268/3

Her Vorstand .
Herrn . Sihauda , Vorsitzender .

Fr . Keese , Schristsührer .

f Nuf füF Herren �
und Jünglinge , welche sich
bill . kleiden wollen , empfehlen
wir vorjähr . Herrenanzüge aus
feinsten Haßstoffen M. 18 — 45,
Paletots M. 14- 38, Hosen M. 6- 12,
Gehrockanzlige , JUnglingsanzüge ,

• Paletots sehr preiswert .
DeufschesGarderobenhaus

Große Frankfurter Str . 116 I.

Cigaretten !
Vor der neuen Stencr ;

Zll . lüüüdl . . . . l . tü ( IA )

Dies sind Schuß v. d. Srt . b. 5 Pf . - Oig .

( 1B)

12.15 ( ic )

11.50 od )

Pfeifeniabak PId . 1. 43.

Sortini . 700 Cigaretten] 12 m.

und 1 Pfd. Tabak |
,rank0 -

Verkaut u. Versantl von 100 St. an .

Günstigste Gelegenheit f. Wieder¬
verkäufer und Private . Versand
nur gegen Xachnahme . Sendun¬
gen ins Feld , 1 Pfund - Feldpost¬
pakete 300 Cigaretfen n. Wunsch ,
nur gegen Voreinsendung des
Betrages . Einzelstückmuster und
Preislisten werden nicht versandt .

Oeöffnet von 8 —8 I hr .
SonntcgK von 8 - 10 u. 12 - 6 .

A . Bloffsnann ,
Berlin X 24,ElsaNsci > 6t . 49 .

Telephon Norden 9783 .

StuXarsu - ' IS

ötutocll / 15



| Sonntag denlS . Apri ! |

| y © n Uhr |
| geöffnet |
liiiiiiiiiiiiiiniiiiiiin'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiniif Ssüe - Üülllnce - Mlle

A . Dandorf & G
Gr. Frankfurter Strasse Brunnen - Strasse koUuser Damm y/ilmersdorfer Strasse

Pudding -Pulver
leicht geiärbt

13,12Paket

Saucen - Pulver

10Vanille

Paket Pf .

Stick

Frische Eier

22 . 24

Biichsenfleisch

1 . 40Pfund

Verkauf nicht an Wiederverkäufer Soweit Vorrai

Wurstwaren
Landleberwurstpf . nd2 . 40
Feine Leberwurstpfd . 2,50
Jagdwurst . . . . . .Pfund 2 . 40
Mortadella . . . . . .pmnd 2 . 40

6em . Marme ! ade
leicht gefärbt E A
III . Sorte . . . . Pfund T v Pf .

Sprottbückiinge >i,p >d. 55pt

Büsklinge . . . . . .2 stuck 25pt
Makre . - Bücklinge stck . 35pt .

Lachsheringe . . . stuck 4Zp - .

Obst und Gemüse
ApfelsinenDul . lS , 1 . 50
Zitronen Dutzend 50 , 60
Gr . Musäpfel . . . . Pfand ZZpt .
Gr. Essäpfel . . . . .ptunc . 4Ap . .

Feigen

. . . . . . . . . . . . .
Pfund AHpt .

Dafteln

. . . . . . . . . . . .
ptandl . iO

Radies ' chen

Welsskohl iaslindÄr 35 " -

Wlrs: ngkohlaa8lanwaucnhd42pf-
Kohlrüben au3llndl6Chp0flind 7�
Rote Rüben . . . 3 Pfand 40pf -
Rhabarber . . . . .4 stan ° ° n15p - .
Spinat

. . . . . . . . . . . . . .
Pfand S�Pt .

. . . . Bund IQpt

Käse
Emmeiithaler . . Pfand 2 . 40
Edamer Käse . , ptand 2 . 20
Holländer Käse Pfand 2 . 10

Räucherwaren und Fische
»bringe in (Zelee . . . . Dose

Heringe inTomaten . . Dose1,10

Bratheringe . . . . . . .v° - ° 1 . 10

Bismarckheringe Dosel . lO

Filetheringe 1 . 10

] 30- Grsnc1 . 00

Fr . Barsche Pfd. 98 , 1 . 15
1Fr . Scholien . . . . .Pfund 40 pl

Fr . Schellfische ptund 78pt
Fr . Kabeljau 0hneA0ll 78

Obermoseler

95Flasche Pf .

Roter Tiscsvs/ein

fl 1 . 40

Tarragona
2 . 10

Sommer - Ueberzieher

Mk .von F bis

Sport - Paletots von 42 bis 70 ml

M. Schulmeister Jac | ie "- « »net - tmioe

Berlin SO, Dresdener Str . 4 von 25 bis 68 Mk -

Hochbahnstation Kottbuser Tor .
Trotz steigender Teuerung der Stoffe

halte ich die billigen Preise aufrecht

KCdbel - Seiser + Lothringer Str . 67
Trotz des Krieges billigste Preise bei großer Auswahl .

Günstiges Osterangebot
in Herren - u . Knaben - Moden
Jackettanzüge hervorragende Neuheiten von M, 30 . — an

Sportpaletots u . Covercoats . ■ von m. 35 . — an

Marengo - Paletots . . . . . .. . . . . .vonw . 30, — an

Beinkleider

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

von m. 6 . — an

Besonders grosse Vorteile

in Knaben Anzügen
" r d " A ' " r

Stube nnd Küche Anzahl .
von

2 Bettstellen
1 Kleiderschr .
1 Spiegel
1 Tisch
2 Stühle

1 KDchenschr .
1 Küchentisch
1 KUchenstuhl
1 Küchenrah .

S Stnben « . Küche

nußbaum furniert
1 Kleiderschr . 1 Sofa
1 Wäschespind 1 Tisch
2 Bettstellen 2 Stühle und
1 Trumeau I ( arbige kom¬

plette Küche

gStnbei » n . Küche Anzahl

in nußbaum u . mod . Ausf .
VOn

im. Kleidersch . 1 Trumeau
1 med. Vertiko 1 Tisch
2 engl . BettsL 4 Stühle u.
2 Matratzen 1 med. kpl

u Kissen färb . Kuch
1 Plüschsofa

Mk. an Begnemsto Abzghl . Mk. an

Anzahl .
■ von

n B
Bequemste Abzahl . Mk. an Bcqncmste Abzahl .

Moderne Schlaf - , Speise - , Wohn - und Herrenzimmer : : Anzahlung von SO — 1Ä « M. an, Wochonrate 5 M.
Einzelne Möbelstücke , Wochenrate 1,00 Mark — Metall - Bettstellen .

Farbige Küchen In großer Auswahl , Anzahlung von 13 Mark an .

Sonntag von 12 —6 Uhr geöffnet .

bis 12 Jahren

S. Joseph eeriin -ScIiSneberg
Hauptstrasss 1, 0 ™. * �. « .

•/' .>i jWfe' flÖ-Vßi•"v?..j

Neue fertige Herren =

üeberzielieFU . Mäntel30, §8,39,45 - 9ÖM. Röcke und Westen Zs°°. ro , 5400 m.

Elegante Anzüge ZZ. ZZ. 45, Zi- ss «. Beinkleider 650, 850,io50,i250 , 15-2100 m,

Alle Weiten vorrätig . Gute Abarbeitung , vorzügliobe Paßformen

Neu aufgenommen : Fesche J Ü n gl i n gs = A n Z Ü ge
moderne Sportformen , erstklassiger Sitz und Ausführung 276/6

ganz außergewöhnlich preiswert

R . Landsberger q . m . b . Friedrichstraße 108
Eck © Johannisstraßo , gegenüber der Karlstraße . — Diesen Sonntag von 12 — 6 geöffnet

ndäS &caddR &tbo

4 KkoheUr . fle - rünke b

Abraham
E*rab. Messina - u. Romertrank - Kell .
C. 25 Bailftlglr. 8», Fernsp . Kgst . 18708

leuKoIMetäköHn
Anzongruberstr . 25,[gotral-Bai]

VlianD llZDkiKoppenstr . 93
UlßilQ ' Ody sämtliche Bäder .
National - Bad , Bnmnenstr . 9.
Pa . oQQCKP - Kottbuser -
raööago - » mi Damm 79.
Reform - Bad , Wiener Str . 65.
4 Ijaccer - u. Köhdjlprelen - �

Er, Friedrich , Eiscnbahustr . Sl.

AjGroßkli�kj�Boxhagenerst�
Oskar ßanke ' s SrsKerei

73 Geschäfte
in allen Stadtteilen Berlins

sowie in Neukölln u. Treptow
Gewründet 1892 .

F. Kiesewetter , Schivelbeinerslr . 16.
Felix Kyuast , Dänenstr . 5.
G. Meier , Grünerwog 27.
Fr . Pribyl , OsnabrücKorstr . 25.
Tpph�n Filialen in allen
lariJaa Stadtteilen .
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Krüllst . 16
Zachau,Gr. - Lichterf . ,CiiaiLiseegt . 85»
Paul Zastrow , Stromstr . 33.
4 Bandagen , Gaimmiw . ►

R. Bauke , Stralauer Str . 56.
£. Kraus , ivommandaaieustr. 55.
A. E. Lange , ßrunnenstr . 166
4 Drogen u. d Farben ►

Werder - Progerie , Britz. Rndovergt. 5a

Erscheint 2 mal
wöchentlich . Bezugsquellen - Verzeichnis . | Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich b. Einkauf .

4 Butter , fclier . Käse >

S Wilhelm dabei
25 eigene Filialen ._ dgen _

August floltz
Herrn . Kunert , Culrostr . 29

9 18 eigene Petailgescliäfte V

Kosmalla , E. , 4g�' äft9

,R.
43 Dcrhaulasttllrn 43

ühly & Wolfram
4 Bierbrauerei . , Bierbdandlg . �

liroyerelBSlzo«;
empfiehlt

fluaillsmere
ersten Ranges .

Bmel Köniottalt
feinste tualitätsbiere .

C . Habels Brauerei
hell — HabelfccSu — dunkel .

Münclffitter BrauSiaus
Berlin und Oranienburg

irinm » WWW !

SpainlaMtoa -Biaiieiil

�acaQ�cHokola�e�doifitüren�

SAROTTl
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Haushalt .

4 Eisen , SfiKifw , Watten , VVerkz. �
Carl Jung , Stromstr . 31.
Rühlmaan,P . ,Müller3t . 40b,E . Seest
4 Fleisch - u. Wur » tw . »

Weissbier, 0. Brcithanpt ,
Palisadenstr . 97 Tel. Kgil. 2081,2032
4 OnarpentabriHen >

JUHL
2S0 GESCHÄFTE

W . Beel « ;
Inh . ; Horm - ßorbsch

Charlottenburg , Berlinerst . 68-69
Fleisch - und Wurst warenfabrik

ösw . ßerlinep
Ür- Berliuer , hell und dunkel [

] . Neumann
200 Niederlagen

Esslgfab piken "

Timner - Essig
Oberau erhSitlich ! 1

Willy Geridke , Petersburgers tr . 31
Otto Kongel , Alt « Jaoobstr . 26.

LiSllllS, JOtl. �efacltu' ffarsffebr .
4 Hüte , Mützen , Pelzwaren " �

Scboerr , Herrn . , Wilmarsd . - St . 46

tfaeton F Kottbuser - ,
vesier , « - ■ Damml3/19

dKarren - u . KnabengarHTV

Jg * . . . . . . Badstr . 26, Ecke
, prinzen - AlIee .

Fohif fh 5, To Rosenthalerstr . 3.
I QlnaBI R III, Eckhaus Linienstr
Lcske t Slnpecki , Scköik-Alles 70 «

Kcluniälwaren ► 4 Hänimaechinen ~ V
Fritz Hübner , ächliemannstr . 11.
FrauzKicfater,Malplaquetstr . 25: 26
4 Kaffee - Rösterel ~ b

Bellmann , £ Gollnowstr . 26
Nähmaschinen

> Mi sei. Wwe.
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten

Nähmaschifleii
Lüden in allen Stadtteilen .

Aserkumt vtrtsilliafU Baiajjqaelli
Kaffee , Tee , Kakao
und Schokolade etc .

Hamberger Kaffee- Inportgeschäfl
Emil Tengelmann

' f Weirihantilungen "V

Bethke , Georg , ST * -
Soakolla, Sibestr. 33, Ktucr-FrieJr .
Str. 64, WMerjlr . 189, FrieJelitr . 33

| Irepiaw, Gratt -SlraSa 34.

4 ~ Optlker . Mechaniker b
Groß , Paul , Warschaueratr . 66.
Schubert , Carl . NklIn . Bergstr . 148
4 Schreibwaren " b
O. Proch " now,Ntö ! l3 Uamumr . 69
4 Uhren u. Goldwaren »

Lehmann , Alb. , Franltf , Alloe40
4 W eine , LikSre , Fmcfatiütte b

I 60 Filialen in allen Stadteilen . I

Meierei

c . Bollel
Bsrtnnj ' aihm?""

Altester und grSsster
Mllchwlrtschaftlicher
- Grossbetrieb =

Htolkeralen

Gaege , Otto C1>
bu?".011'

F. Pflagmacher , Colonnenstr . 48 .

F. WJitef�c� - Jr .
4 Kurz- , Weit - . Wollw. ,Tnkoifl "grV

Hermann Meyer , Scaireibeiper .St. 31.
4 Pftotanr . Apparate

Mmh. nrht SO. Kottbuserstr . 3.
JH auch Gelegenheitakf .

Photo - Jansen , Hauptstr . 23.

Herrn. ffleyer &Co, g». '
ca. 550Verk2üfsstell . Gr; -Berl.

Beockaap
SBMPEH 1DEM

anerkannt bester BitterllkSr

„ Schweizerhof " ,
Meierei nnd Milchknranstalt .

Emdener Str . 46. i; Tal . IX S95 .
4 Veralcherunaen b

„ Deutschland " Berlin
Arbeltcrvcrslchcrnng — ßchützon -
Sterbekagaenversicherg . straO » ».
4 Wirtschaften , Etablinsem » ►

Ratoetsr « ÄÄ
O. Rohloffyüferat . l . BrauerfiKönifgU�

ßfigioal-Söißlttisiö-llDssM
Alexanderpl . , Rieh . Sdileßnlca .

4 hfahlsdorr »
Frau A. Pagel , KolonialwarenT
f Warlenderf »

H. Wagncr. K' önign . ll , kleijck . - WBrow

Scbeuerlcio ,
IBiUJdoju ,
i7Brcite5l. 357FllaclL - ,Wntv

kaufen Sie von Kavalieren wenig getragene sowie im Versatz gewesene Jackett - und Hock -

anzüge , Paletots , ülstep , Serie I : 18 - 35 )l . . Serie II : Stt —SV M. , größbenteüs auf Seide .

Ferner Gelegenheitskäufe in neuer �laß�ardcrobe , enorm billig . Riesenposten Kleider ,
Kostüme , �tlüntel , auf Seide , jetzt nnr ÄO — 35 Mark . Kxtra - Angebot in Lombard gewesener

Teppiche , Ciavdiaen , Portieren , Ketten , Wüsche , Brillanten , Lhren und Gold -

waren zu enorm billigen Preisen .

- Vorwärtsleser erhalten 10 % extra . -

KerantwoNlicher Nchafreur : Älfred Wiejepp . Neulölln . Zur de » Lnseratentetl verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck tt . V- riag : Borw « lrtH Buchdruckerei », VerlczgSanftall Emg « & <to , Berlm SBC ,



Nr. 105. 88. Jahrg. Wrks- KeilM des Jmiirts " ftr Zlndm- Gße� 15. April 1916.

Eingegangene Druckschristen .
Tie Entwicklung der gutshcrrlich - bäuerlichen Vcrhältuisse

in Pole » und die Bauernsrage im 18 . Jnhrliuudcrt . Von Dr .
M. I . Warszawsli . ( Zürcher volkswirlschajtliche Sludien , herausgegeben
von Pros . Dr . Sicveling - Zürich , 8. Hcst. ) 1914 . — Zürich und "cipzig ,
Verlag Rascher u. Co.

Das europäische Problem . Von A. Redlich . 60 Ps. — Deutsche
Vcrlagsanstalt , Sruttgart .

Ao » der Verantwortung in der Sittlichkeit . Von L. Zoeps .
20 Pf . — Selbstverlag in Tübingen , Hirschauerstr , b/l .

„ Die Glocke " . 2. Hest . sozialistische Wochenschrift . Herausgegeben
von Parvus . 20 Pj . — Verlag sür Sozialwissenschast . München .

Kochbuch für die fleischlose Küche . Von Frau Anna Barnbeck .
90 Pf . — Verlag Lebcnskunst — Heilkunst , Berlin SW. 11.

Tic Soiiuen - lsreiluftbehaudlung der Knochen - , Gelenk - wie
Weichteiltuberkulosen . Woctrag , Kerausgegebcn von Tr . M. Backer .
68 Seiten und Abbildungen . — F. Eule Stuttgart .

Tubutsch . Von A. Chrcnstcm . 64 Seiten . — ffi. Müller , München .

Sozialistische Nionatsbcfte . Hcst 7. Herausgeber Dr . I . Bloch .
60 Ps. — Verlag , Berlin W. 05.

Schafft billige Lebensmittel ! Von Gcnnanus . 1 M. — Piloty u.
Loehle , München .

Die Wunder der Atmosphäre . Von I . Treis . IM . —Th . Thomas ,
Leipzig .

Rastlos aufwärts l Eine Slntündigung von O. Kresse . 15 Ps. —

Deutsche Staatskunsr nach dem Kriege . Von O. Kresse . 60 Ps. —
W. Nosjlcr u. Co. . Berlin O. 27.

Karte von Bulgarien . 1 M. G. Frchtag u. Berndt , Wien 7.

1
Schau - liJktA Scliau '

Ifenster
vMl I mIIMCI fenster

121 Köpettieker Str . 121
Eckhaus Michaelkirch - Straße 9 — 10.

Kerren- , Jünglings-
und

1 Knaben-Bekleidung
fertig unst moh UG .

Alle Größen , auch för sehr korpulente
wie überschlanke Herren , stets reiche Auswahl .

Sehr billige , aber feste Preise .

I

Frühjahrs - Neuheiten

ßnzlige • Paletots • Ulster

in reichster Auswahl .

Werkstätten Im Hause. - Änkleidezimmer in jeder Äbteilang .

Besichtigung meiner Läger ohne Kaufzwang .

Kr. Stofllager für W- jinjerligung .

IBe2 ; u�sQue £ lesi - Verzeiciinis

OerSio - OiSteti
EiHteial ' wöciientlicli«inni»!. I ' nieintetnje (Ir-rliäflt cmpWilcii »ick Vn lüitänfe ».

" Sic k e r - " und
Koniiitereien

liaGhsrei Meicrni
lj Ind . Gast . Müller U
�Filialen im Süden. Ost. n u. Cmgebanen

ORutter ,
Eier , Käse zs

JJiteiiiann ' B Filialen B
o stTVia ti d t u n n x

Ali. Pistsdi j.Mnigsb-e-r-K-erStraüe 26 27
Molkereien

Lichtenberg
llflf l ' reakü' jerstr . 24,

aT P5 ot "o grafjh . Atelier ? : .

BKni/nn,
Frankfurt . AUee 92j

ge ? . Ringbr . Ii. Frankf . Allee .
~ " ' Inh. O. keschke. Aiidreas-bd

-Hr. 28 a, Andreafiplatzjj(Hajenzel
: Schuw. u. Bcsohlanstaltcn

BJ. Heintidi Petersburger
Straße 36. J

Bei gemeinsamem Bezug
Prelsenaässlguna

Berlin . LQtzowstr . 94 .
Verlangen Sie Preisliste .

■xze Warenlsäuser aaca
yHÄnibnrger WireohamMix FlemmingÖ
pjAlt-Straiaii 11 ,Voiw.-Les. erh. 5
iT " " ' aV" ii " r " woh i fe 11 ■
)j .NjagKönigstr, id ( am Alexanderpl . )H

Buchhandlung Vorwärts Paul Singer G. m. b . H.
Berlin SW . 6S , Lindenstraße 3

iiÄÜ ' \v" ■,r . - •' ■toX.ffl: '■ !

Osteran�ebot .
Wir empfehlen :

prakttsche SieuerpoM
oder Steuerdogmatik ?

Von Heinrick Cunow

Preis 1 Mk . Vereinsausgabe 5v Pf .

ry nhalt : Keine Celbstausschattung . — Arbeiter .
Interessen und Stcucrprinzipien . — Steuerpro .
blcme . — SlaatSmonopole oder neu « Steuern ?
Steuerdogmatik und Steuermögliaikeiten . - Noch .
mals die Monopotfrage . — Dte Broschüre bietet
eine gemeinverständliche Einführung in die Auf .
gaben der Steuer - und Finanzreform , bei deren
Einführung die Sozialdemokratie ihre gewichtige
Stimme in dte Wagschale werfen muß,

Ml Ii
Auffallende Heilerfolge bei Gicht , Rheuma , Ischias ,
Nerven - und Frauenleiden . Billigste und beste Ver¬

pflegung in der Kriegszeit , da in der Gegend nur
Landwirtschaft . Anerkannt guter , billiger und an¬

genehmer Erholungsort Angelsport , Flußbäder usw .
Keine Kurtaxe . Prospekte durch die Badeverwaltung .

Trotz liolier Lederpreise

billige Schuhwaren
Damen - Schnürstiefel Derby

mit Lackkappie , moderne Form

. . . . . .
9�09

Dameu - Sclmürsclml ! Derby « . r
mit Lackkappe , moderne Form . . . . . .

Herren - Sehnürsliefel Derby inQn
mit Lackkuppe , moderne Form . . . . .lü,wU

llsiser Schlager !
Damen - Lederhausseliulie 3,95

Billige Mädchen - und Kuabeustlefel
besonders gute , feste Qualität , in schwur » ! und braun .

Itoxcalf . schwarz Derby Gr . 31 — 35 27 —00

gute Qualität , moderne Form 8,00 8,S5

Kinderstiefel bis Größe 22

. . . . . . .

2,25
Damen - Sanitpanloffel . . . . . . . . 0,88
Femer große Posten Scliuliwuren , die sieb infolge der
Koicblialtigkoit nicht alle aufführen lassen , zu überaus

billigen Preisen .

ULl
Pur Wiederverkäufer weiteste Reise lohnend !

iJJ

SehuhhausKunizeü
nur Gr . Frankfurter Str . 83

i
Kckc HarsiliusstraBc

Ilm es Jedem t . ii ermiig -
„ liehen r . a kommen , ver -
■ güto ich Jedem Käufer

S

Ucrrcnillzhüte , nur Neuheiten in be-
währten Qualilätcu von Mk. 3 . 00 . L,50 ,
5 . 00 , O. OO.

Haariilzhnte Mk. 6,00 , 7 . 00 . 8 . 00 .
Z . ylindcrhUte n . Chapeau claqaes

Mk. 10,00 , 13,00 und 15,00 .

Panamas , SlroliMle i�r
PTIiitxen für Herren u. Knaben von 90 Pf . an.

GrSBte Herrcnhutspezialgeschäfte des Nordens
Lesern dieser Zeitung 5 Proz . Rabatt in bar .

I IfMorl If i ' llfff Hutmacher - 1. Gesch . : Brunnenstraße 54 ,

AlUCUlUUy , meister . II . ,, Schönhaus . Allee 1 15

llitte genau auf Kamen and Maasnaminer zu achten .

ModeluSchuhsfiaiis
Unsere neue Filiale

13 Rosenthaler Straße 13

Ein Paar Stiefel aus unserem Geschäft erhöhen die Oster -

freude wegen ihrer vorzüglichen Qualität .

Damen - u . Herren - Stiefel u . Halbschuhe

guter Fabrikate : M. 12 " 14 " 16 "
Letzte Neuheiten ! Größte Auswahl !

Spezialität : Rahmenarbeit „ Goodyear Welt " .

Sonntag geöffnet

12 - 6 Uhr ! Paul Posluschny

Von Paul Hirsch , Mitgl .
des preuß . Abgeordneten¬
hauses , Stadtverordneter

Preis 1 Mark
VerelnsnusgabeSOPf . IS

Eine Schrift , die in allge -
meinenUmrisseneinesach -
liehe Uebersicht über die

wichtigsten Geschehnisse
deutscher Stadt - und Land¬

gemeinden auf dem Ge¬
biete kommunaler Kriegs¬
fürsorge gibt . Für alle
Stadtverord . , Gemeinde¬
vertreter sowie für die
kommunalen Beamten und
Ehrenbeamten ist diese
Arbeit von großem Wert

Buehhaudinng
Yorwärts
SV SB, LindenslrüßeS

Aeitungs - Ausgabestellen und Inseraten - Annahme .
Centrnm : Albert H abnifch , Ackcrstr . 174 , am Koppenplatz . Geöjsnet

von 1t —1>/ , und von l1/, —7 Uhr .
2. Wahlkreis : S. und SW. : (j) ustav Schmidt , Barwaldstr . 42,

on der tzlneiien austrage . Geöffnet von 11 — l1/ , und von 41/j — 7 llhr .
8 . ahlkreis : igt . Fritz . Prinzcnstr . 31, Hos rechts park . Geöffnet

von tt — l ' l , und von l ' /j — 7 Uhr .
d . Wahlkreis : Osten : Robert 35 e n g e IS , Marlusstr . 36. Geöffnet

von 11 —Ib . xiub von 41/ . — 7 Uhr . — Karl Meile , Velersburgerpiatz 4.
fLaderif . Geössnel von 11 . —l1/ » und von 4 ' /, —7 Uhr .

d . Wahlkreis . Südosten : Bant Böhm , Lausttzerplatz 14/15 .
Geöfinet von 11 - l1/ , und von 41/ , — 7 Uhr .

ß . V ahlkrels : Leo Zucht , Jmmanuetkirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet
von 11 —1' / , und von 4- /, —7 Uhr .

6 . » ablkrels Olunbit ) : Satomon Joseph , DilhelmShavener
Sliotze 48. Geöffnet von 11 —1 - / , und von 4>/, —7 Uhr .

V edding : I . Hönisch , Müllerstr . 34a Ecke Utrechter Str . , Laden
Geöffnet von 11 —Fj , und von 4- /2 —7 Uhr .

Ii «>> enr baier und Oranienburger Vorstadt : 2t. Wolgast
Wattstrahe 9. Geöffnet von 11 —1 ' / , und von 4- /, —7 Uhr .

Kesnndbrnnnen : F i ich e r , Bastianstr . 6, Laden . Geöffnet von

11 —1 - / , und von 4- /, —7 Uhr .
Keliiiniiauser Dorstadt : Kart Mars , Grcisenhagcner Str . 22.

Geöffnet von 11 — l1/ , und von 4- / , 7 Uhr .
Adlcrsbol : ftnrl ® chtvarztose , Bismarckstr . 28. Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Alt - « . lienleKe . Falkenberg : Wilhelm Dürre , Friedrich str . 46.
Itaiinisclinlen ' « cg : H. Hornig , lilarrenthaier Str . 13, 1.

Uernau , Itöntgentul , Zepernick , S » ehöno > v . Schon
brück und Puch : Heinrich 33 v o j e , Mühlen slr. 5, Laden .

Bofamsiiorl ; Paul G e n f ch , Bohnsdorf , GenossenichastshauS -
. Paradies ' .

Obartoltenbnrg : Gustav Scharuberg , Sesenheimcr Stt . 1. Gc -
öffnet von 11 —1 - / , und von 4' /, - 7 Uhr .

RIeliwalde , Hchuiiickwltz : DSfar A! a h i e , Grünauerstr . 37.
Krkner , Neu - Zittan : G u b c l a , Waldstr . 11.
fredersdorf - Pctershagen , Eggersdorf : Ufsenwasser ,

Petershagen .
Friedenau , Steglitz , Südcndc , GrcB - lilchtcrfelde ,

Pank w itz : H. B e r » ! e e , Alsenstr . 5 in Steglitz . Geöffnet von
11 —1 - / , und von 4- /, —7 Uhr .

Frledrlebsbagen , Fichtcnan , Rahnsdorf , SehOneiche «
Kl . - Schönebeck : Ernst Werlmann , Friedrichshagcn , Köpe '
uicker Straffe 18.

Glrünan : Franz Klein , Friedrichstr . 16.
Johannisthal , Rudow : Max Ganichur , Parkstr . 28
Karlshorst : Hermann Bitting , Dönhoffstr . 28.
Königs - AV uster bansen , Wildau , Xlederlehme : Friedrich

Baumann . Lnckenwalder Straffe 5.

Köpenick : Emst Wißt er , Kietzerftr . 6, Laden . Geöffnet von
morgens 7 llhr bis abends 8 Uhr .

Olehtenherg 1, Friedrichsfclde , Hohenschönhausen :
Otto S ei k ei , Wartenbergstraffe 1 ( Laden ) . Geöffnet von tt — l1/ , und
von 4- /, —7 Uhr .

lilchtcnberg II , Rnmmelsbnrg , Stralau : Zt. Rosen¬
kranz , AU- Boxhagen 56. Geöffnet von 11 —1' / , und von 4- /, —7 Uhr .

Nahlsdork , Kau tsdork , Biesdorl : P. Heffberg , Kanis -
dorf , Ferdinandstraffe 17.

Naricndork , Narlcnkclde : August L e i p . Ehauffeestr . 29.
Xenenhagen , Hoppegarten : WoiSzekowski , DottP

straffe 14.

A' enkölln : M. Heinrich , Neckarstr . 2, im Laden . Geöffnet von 9 —2
und von 4 —7 Uhr : Neukölln , Britz : Rohr , Siegjriedstraffe 28/29 .
Geöffnet von 11 — l ' /s und von 4- / , — 7 Uhr .

Äieder - Schönewelde ; Withestn Unruh , Brückensir . 10, IL
1 > owawe » : Karl Krähnberg , Eisenbahnstr . 10.

Qher - Sehöneweltle : Alfred Bader , WilHelmiiieiiHosstr . 17, L ad e
Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Pankow . iVledersehönhansen , Hordend , Frz . - Ruch -
holz . Rlankcnburg : Riß manu , Mühicnstr . 3U. Geöffnet
von 11 —1 - / , und von 4- /, —7 Uhr .

Relnlekendork » Ost , Wilhelmsruh und Schönholz ' :
P. G llrsch , Provinzstr . 56, Laden . Geöffnet v. 11 — l1/ , it . 4- /, —7 Uhr .

Schcnkeudort b. Kölilgs - Wusterhausen ; Ehr . H a nt s ch i e, Dorsstr . 16 .
Schöiieherg : BilHcim Bäumt er , Meuiinge : Straffe 9, im Laden .

Geöffnet von 11 — !-/ , und von 4- /, —7 Uhr .
Spandan , Nonncndamm . Staaken . Seegefeld und

Falkcnhagcn : Schumacher , Brettestr . 64. Geöffnet von 8 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends .

Tegel , Itorslgwalde , Wittenau , Waldmannslast ,
llermsdorf . Hohen • Keuendorf , Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Keinickcndorf - West : Paul Kien an ,
Borsigwalde . Räujchstraffe 16. ( Neöffnet von 11 —!' / , u. von 4- /, —7 Uhr .

Teltow : L c n j ch u e r , Havclstr . 2.
Ternpelhok : Ivb . Kr ahn , Borussiastr . 62.
Treptow : Rvb . Gramenz , Kiejhoizslrase 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Welöensee , Ueinersdork : fönst . N o ff k o p s , Berliner Allee 11.
Wilmersdorf , Halensee , Schrnargendork : Paut Schubert

Wilhelmsaue 27.
Zeuthen , HIersdork : SSiih . Schulz , Zeuthen , Ziethenstr . 16.
Zossen : R ö u u e b c ck , Stubenrauchstr . 27.

Sämtliche Pariclliteratur sowie alle wissenschastlichen Werte werden gellesen
Sonntags sind die Ausgabestellen geschloffen .



Warenhaus

Marzipan -
und

Schokofaden -

Ostereier

Wilhelm Stein
Berlin N. , Chausseestraße 70/71

Damen - Konfektion

Marzipan -
und

Schokoladen -

Ostereier

ß ! Ucp aus weissem Waschvoile , mit gesticktem 4 95
Vorderteil • ■ • • « • • • • • • • ■ ■ » « » ■ ü

Rlnco aus weiss . Voiie Stoffen , �50 0�5 045
Uluoc ganz gestickt

. . . . . . .
w

Bat . - u. Voile - Blus . ! aurs "a„ 650 5 50

Wasdi - BIusen XÄkÄw " rh : T0
Musselin - Blusen 395

Handschuhe

Damen - GIace - Hanöschuhe � 1 65

Damen - Glace - Hanösdiuhe 1 90

Damen- Hanösdiuhe�zD�rk ' ipieDfpfar 65 Pf .

Damen - Hanöschuhe 95 Pf .

Herren - Handschuhe "!* ®' u? 1 90

Herren - Handschuhe 95 Pf .

Kinder - Handschuhe �1' . 7?1" . 0i» ' "ä 2 5 Pf .

Kinder - Handschuhe £ü?*nsepit> 7.". la « 65 Pf .

Musselin - Blusen SSüB75 525

Musselin - Blusen JÄÄbS,� ' . 850
Seiöen - Blusen ' AXZZSS . 1 050
Rltioor » aas Helvetia - Seide , sehr schöne
UlUbeil Macharten

. . . . . . . . . . . . . . .
IU

Rock „ Reklame " 975

Putz

JugenÖliche Topfform
mit Blumenranke und f ? QC
Bandgarnitur

. . . . . . .

JugenÖliche Schutenform
mit flotter Schleife und 1 O 7 R
Blumentuff

. . . . . . . . .

IW . I

Sehr eleganter Hut
wippenartig , mit Blumen 1 yj 7 K
und Band garniert . . . . I f w

Woll - Röcke IÄsS ' . !"' !"! 1050
Gabaröine - RöckeSÄcSZ ' ä II25
Wasch - Unferröcke l96
Wasdi - U nterröcke Sff � 245

Aipaka - Unterröcke ; Hh~*Sv: 5 90

Schuhwaren

Damen - Chevreau -

Schnürstiefel 1650

Dam e n - Sch nür -

schuhe eILIu . : * : ' 16

Damen - Chevreau

Schnürstiefel

Kinder - Kindleder -

50

1450

1250

1650 1550

Schnürstiefel SSS Ii " 6 11 75 Größe
27- 30

1250

1050

1260

1075

morgen , Sonntag , von 12 bis 6 Uhr geöffnet !

Bezu�sciuellen - V erzeichnis

Berlin - lVorden
Erstielot wörhenMif h einmal. CHlenitelieiuia Geictäfte empteUen lieb tel HnUnfen ,

Dpogen , Farben" iSeneHeelulT . 39
aah. SekoIteglorftt .

Kaffee - Veraend aa

Fleisch - u. Wurstw .
' ' -

n Wiekert-
1. Str. ist .

vorm . O. Lücke
• Straleunderst . t ?.. MM .

I
Herr . - , Dam . - , Knab . - .
u . NISdohen - Bardep ,

BoffiaiijS8 "8»8�
ncü Kohl

Bli.Hrüigr
Kohlenhandlung i

Malmker Sti .
allerbiiLTage

Kolonlaiwaren

JH
Qonnnhiath Strelitm

Str . 57

Mehlhandlun�

Mehlhandlungen �
l fiiii Panitsli. 92. s

IHSbelmagazine

Wiese Ho, Beinickendorfrrt . 17
Tischlermeister

H . & P . Uder ,
Tabak - CrroBhandlnng und Tabaktabrik .

MT " Ranch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . " VS
Vorteilliaf teste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

Größte Auswahl gelagerter Älgarpen In allen Preislage ».
S amtlich . e be - ZTl �riginalpreisen .
kannten Marken Ä mjJSV 6X16 »» Amt iftpl . , 301 . 4 •

Zu allerbilligsten Tagespreisen empfehle in allen

meinen Verkaufsstellen

Butter , Tier , Käse
Utarmeladett

und andere Kakrungsmittel
in besten Qualitäten .

J . F. Assmann
Butter - GroBhandlung .

35 Verkaufsstellen in Groß - Berlin .

Der echte

Kapitän - Kantabak
wfrS erfrffchend und belebend im Felde , zu haben tn den meisten

Geschäften . (Kl. Dosen daselbst umsonst . )
« . tRörfer , Berlin , Gruner Weg LLI ( Kgsl. 3861) . L«

3n Sielen stnnoen
- Die -
wochenfchrisl für ArdeiierfamlNen

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Die Versorgung der

Kriegsteilnehmer
ihrer Angehöngen und

ihrer Hinterbliebenen
Bearbeitet v . PanlÄtrsch ,

Landtagsabgeordneter

preis 30 Pf .
Ein unentbehrlicher Ratgeber
für Kriegsteilnehmer u. deren

Hinterbliebene .

Z n h a l «: Fürsorge fürdieFamllien
der KrtegStetlnehmer . Die Ver -
sorgunz der Mannschaften . Krieg «.
Versorgung . Invalidenversicherung
von Kriegsteilnehmern und deren

Linterbltedenen .

Buchhandlung
Vorwärts 22

Berlin SW . 68 , Lindenstr . Z

biaden Sie Siott ?
ich fertige davon Anzug od. Pnletot
nach Mass , schick , dauerh . Zutaten
von 28 Mark an. Moritz Labaad ,
Neue Promenade8J1 . ( Stadtb . Börs . ) .

mm m mm m m

Em Ereignis
» WIM

sind trotz der hohen Leder - « a 100 %
und wir empfehlen einem jeden , seinen Osterbedarf in Schuhwaren bei uns zu

preise unsere Angebote SUbYb decken , da wlranerkanntgute Qualitäten zuwirklich nochbflligenPreisenfQnren

D( mi. - Mscliiilie AÄ Dmn- Stlefel /m \ Herren - Stiefel
zum Schnüren oder mit j SoflüHS \ ' n a " en Ledersorten , ij FsnCSlZ - \ extra starke Qualitäten ,

Spangen , moderne Formen j m
\ elegante Auaführung /

�
" " t und ohne Lackkappe

890 io " ir 14 " iß50 w50 i4M iß5* - 2450 ii73 ir Iß " 2250

F. Pototowsky NachffJ�SS
h_ _ _ _ _ _ _ _in . . . . . . . . .. . . . .Sonntag von 12 bis 6 Uhr geöffnet

"
xeranavortlicher Redoktenr : Alfred Wielcpp . « euföün . Kü , de , Jnieratenteil verantw . i TH. Gl »cte , Berlin . Druck u. Verlag - VorwärtsBuchdructerei u. LeriagSanstalt Paul Singer St 8 « , » « Im SW .
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